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fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Boftanfalten des dene 
ſchen Reiches an. 


1. September. 


1883. 


giſchen Bevollmächtigten und ihrer Auftraggebeber geltend macht. 
Man ſagt dort, der Vertreter Hamburgs im Bundesrathe mußte 


wunden hat, ſo wird auch nach der jetzigen Periode freiheitsfeind⸗ 


den Monat September werden bei allen Pojt- 
anſtalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Die Familie Gervis“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 5 
Expedition der Pofener Zeitung. 


. r WERNE OESTERETERGUN? 


lichen Regimentes für den Geiſt unſeres Volkes ein Tag des 
Erwachens und des Sieges kommen. Das ſtolze Parlaments⸗ 
gebäude wird, wenn es vollendet daſteht, eine würdige Vertretung 
des Volkes in ſich bergen. Bis dahin wird der Liberalismus 
alljährlich am Sedantage das Volk zur energiſchen Wahrung 
ſeiner erkämpften Rechte mahnen müſſen. 


St. O. Die Zwangszöglinge in Preußen 1882. 


Für den 15. Juni d. J. iſt nach Paris ein internationaler Kon⸗ 
greß aller mit dem Schutze der jugendlichen Perſonen ſich beſchäftigen⸗ 
den öffentlichen und Privatanſtalten einberufen worden, welcher an 
97 7 Zr die Erörterung von Fragen bezweckte, welche ſich bes 
ziehen au , : 1 

1. das Säuglingsalter (die verlaſſenen Säuglinge und außerehe⸗ 

lichen Kinder). ? i 

2, die verlaſſenen Kinder (verlafienen Waiſen, Kinder ſittlich ver⸗ 

kommener Familien), 

3. das Lehrlingsweſen, 5 ER . 

4. die Schulverſäumniſſe und die Schuldisziplin, ſowie 

5. die jungen Sträflinge. ; > > 
Seitens der preußiſchen Staatsregierung iſt dem Kongreſſe eine 
im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau bearbeitete Denkſchrift vorgelegt 
worden, welche ſowohl über die auf die obigen Fragen bezüglichen ge⸗ 


gegen die Spiritusklauſel nicht nur proteſtiren, ſondern auch 
wegen dieſer Klauſel gegen den ganzen Vertrag ſtimmenn. So 
hätte er doch wenigſtens Muth und Willen gezeigt, Hamburgs 
ſchwer bedrohte Intereſſen nach Kräften zu wahren, und die Be⸗ 
völkerung unſeres Staates hätte wenigſtens einen Troſt in der 
Energie ihres Staates gefunden. Die Verneinung des Vertrages 
Seitens Hamburgs wäre nicht ohne Wirkung auf einen großen 
Theil des Reichstages, vielleicht ſogar auf Vertreter im Bundes⸗ 
rathe geweſen. Wenn aber Hamburgs Regierung, deren Mit⸗ 
glieder ſich rühmen, dem Volke anzugehören, die eigenen Intereſſen 
aufgeben, was in aller Welt haben denn die Vertreter Bayerns, 
Württembergs, Oldenburgs u. ſ. w., was der Reichstag für ein 
Intereſſe, Hamburgs Handel und Stellung in Schutz zu nehmen? 
Wir ſind weit entfernt, das Verhalten der Hamburger Bundes⸗ 
rathsmitglieder zu billigen, allein wir ſind doch gerecht genug, 
die ganze Schuld nicht den Perſonen, ſondern einen großen Theil 
derſelben den Verhältniſſen zuzuſchreiben. Noch iſt der Hamburger 
Zollanſchluß nicht vollendet und die Interpretationskunſt blüht in 
Berlin. Wahrſcheinlich wollten die Hamburger Herren im Bun⸗ 
desrath es mit der mächtigen Präſidialgewalt nicht verderben im 
Hinblick auf dieſen Zollanſchluß und die dabei in Betracht kom⸗ 


Sedan. 


Mehr als in den früheren Jahren erinnert uns dieſes Mal 
der Sedantag an jene glorreichen Stunden, in welchen das ge⸗ 
einte Deutſchland den eroberungsluſtigen Franzoſenkaiſer und 
ſeine beutegierigen Schaaren in glänzender Waffenthat bezwang, 
an jenen flolzen Tag, da der erſte Grundſtein gelegt ward zu 
dem Reiche, von welchem unſere Väter geträumt und geſungen 
und unter deſſen ſchützendem Dache wir nun ſchon eine Reihe von 
Jahren, geachtet von den Staaten Europas, wohnen. Wir 
ſagten, mehr als in den früheren Jahren würden dieſe Erinne⸗ 
rungen heute in uns lebendig. Denn noch zittert in uns die 
Erregung, welche die Allarmrufe in den Organen der Regierung 

verurſachten, die Allarmrufe, daß wiederum Frankreich am Werke 


jeglichen Beſtimmungen, wie auch über die auf dieſer Grundlage in 
Preußen entfaltete öffentliche und private Thätigkeit, ſowie deren Er⸗ 
folge einen Ueberblick gewährt. Aus dem reichen Inhalte dieſer Denk⸗ 
ſchrift wollen wir heute einige Daten über die in Zwangserziehung bes 
findlichen Kinder hervorheben. 5 5 ; 

Die oft wiederkehrende Betrachtung, daß in gewiſſen Schichten der 
Bevölkerung das Verbrechen wie eine Art moraliſcher Epidemie auf⸗ 
tritt, ſich ſtets von Neuem erzeugt und nicht ſelten ſich von den Eltern 
auf die Kinder fortpflanzt, führte bekanntlich zu dem Geſetze vom 13. 
März 1878, wonach Kinder unter 12 Jahren, welche eine ftrafbare 
Handlung begangen haben, von Obrigkeits wegen in eine geeignete 
Familie oder in eine Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt untergebracht 
werden können, wenn die Unterbringung mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſchaffenheit der ſtrafbaren Handlung, auf die Perſönlichkeit der Eltern 
oder ſonſtigen Erzieher der Kinder und auf deren übrige Lebensver⸗ 
bältniſſe zur Verhütung weiterer ſittlicher Verwahrlosung ‚Dom, Vor⸗ 
Gefeges wurden in Preußen in der Zeit vom 1. Oktober 1878 bis zum 
30. September 1882 5306 Kinder durch die Vormundſchaftsgerichte zur 
Zwangserziehung beſtimmt. Von dieſen Kindern waren am 30. Sep⸗ 
tember 1882 noch 5006 (in Familien 1135, in Anftalten 3871) unter⸗ 
gebracht, 45 widerruflich und 31 unwiderruflich entlaſſen, die übrigen 
aber entweder verſtorben, entwichen, ins Ausland verzogen, zur Straf⸗ 


menden größeren Intereſſen ihrer Vaterſtadt und machten deshalb 
gute Miene zum böſen Spiel. Bezeichnend für unſere Verhält⸗ 
niſſe und für die Freiheit, mit welcher die „einſtimmigen“ Voten 
des Bundesraths zu Stande kommen, ſowie für den Werth der⸗ 
ſelben iſt aber dieſer Vorgang immerhin. 

— Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ erfährt, find im Stettiner 
Schloſſe für einen demnächſt zu erwartenden hohen Beſuch, 
angeblich für den Kaiſer — die königlichen Zimmer beſtellt 
worden. Es wird dies mit der Nachricht von einem Zuſammen⸗ 
treffen des Kaiſers Wilhelm mit dem ruſſiſchen Kaiſer in Swine⸗ 
münde in Zuſammenhang gebracht. ED, 

— Ueber die Reiſedispoſitionen un ſer, 85 


der Truppen begeben, wird nach bayriſchen Blättern noch Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Der Kronprinz wird am Freitag, den 31. 
d. früh gegen 6 Uhr in Ingolſtadt ankommen. Nach vorgenommener 
Inſpektion fährt derſelbe um 10 Uhr mit Extrazug nach Mün⸗ 
chen, dortſelbſt dauert der Aufenthalt bis zum Abend, während 


$ 


nationalen Beſitzſtand zu bedrohen und daß man zu dieſem 
Zwecke in unſerem weſtlichen Nachbarlande die nationalen Leiden⸗ 
ſchaften künſtlich erhitze. Auf der anderen Seite ſoll, wenn nicht 
äußere Hinderniſſe es verbieten, der Grundſtein zu dem Deutſchen 
Reichstagshauſe gelegt werden, zu dem ſtolzen Denkmal der 


8 haft verurtheilt oder noch nicht zur Zwangserziehung eingeliefert. Von | d f ſcheinlich B 1 der K Ul 
Einigkeit aller deutſchen Stämme. Der erſte deutſche Kaiſer öali f : eſſen wahrſcheinlich Beſichtigung der Kunſtausſtellung ftattfindet, 
wolli mit ſeiner ſſeegrecgen Hand den erſten Hammerſchlag zu 28 e e ke Wan- Noch am ſelben Abend wird die Reife nach Traunſtein fortgejegt, 
biefem nationalen Bau !hun. haupt milien ſtalten | Am Sonnabend findet Inſpektion ſtatt. Der Sonntag ſoll zu 
It das nicht Grund genug, um in uns die Gefühle und 1. 8 e 5 2 = einem Ausfluge nach Tegernſee, um den Herzog Karl Theodor 
Hoffnungen wieder wachzurufen, die uns zur Zett bes Siegesjubels 3. dem Stadttreiſe Bern 202 104 98 . l ene zu 1 an 11 9 In der 
von Sedan für Kaiſer und Reich beſeelten? Gewiß. Und doch % Pe 393 25 368 acht vom Sonntag auf Montag erfolgt die Weiterreiſe nach 
wie anders it unſere Stimmung heute im Vergleich zu ben | . Pomm nnn 420 F [Würzburg. 
folgen Erwartungen von damals? Die Erklärung dieſes Zwie⸗ 5 un C 5 — — 3 — Die „Germania“ giebt jetzt zu, daß eine Konferenz 
ſpalts liegt in der traurigen a 7 5 zus a fte . ͥͤ ĩͤb Een. a 155 1108 5 Re 1 2 ei a 

t des Reides n e erhoffte Schleswig⸗Holſt einn 254 186 68 oden ſtattgefunden habe; über Zweck un ultat . 

re acht hat. Der Sedantag wurde als ein 10 e 5 f . 392 187 205 ferenz läßt ſich das ultramontane Vlalt aus eigener Wifenfeeft 
nationales Feſt überall im Reiche gefeiert, ſo lange ein einiger: | 19. Fassen Nat „ —— m 44 nicht weiter aus, fügt indeß Folgendes hinzu: „Dem „Moniteur 
maßen freiſinniges Regiment in Deutſchland herrſchte. Heute 18. Ned 3 880 77 562 de Rome“ wird beſtätigt, daß die Beſchlüſſe, welche der preußiſche 


Episkopat in Bezug auf das kultusminiſterielle Reſkript, betreffend 
die Diepensfrage, gefaßt hat, auf der Konferenz einſtimmig zur 
Annahme gelangten. Gleichzeitig wird dem römiſchen Blatte 
verfichert, „daß der Vatikan ſein Möglichſtes thue, um eine 
Kombination zu finden, welche einerſeits den preußiſchen Katho⸗ 
liken wenigſtens das Minimum der weſentlichſten Freiheiten 
ſichere und andererſeits der Regierung genüge.“ 

— Die „Elberf. Ztg.“ erhält „von hervorragender Seite“ 
eine Zuſchrift, welche für die nächſte Zeit eine bedeutende Er⸗ 
weiterung des Staatsbahnnetzes ankündigt. Es 
heißt darin: Für das laufende Etatsjahr iſt eine weitere, ſehr 
bedeutende Steigerung der Einnahmen mit Sicherheit ſchon jetzt 
zu erwarten. Für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli dieſes 
Jahres ergeben die Ueberſichten gegen die definitiven Einnahmen 
der entſprechenden Periode des Vorjahres ein Mehr von rund 
zwölf Millionen Mark und gegen die proviſoriſchen einen Ueber⸗ 
ſchuß von 16 Millionen, welch letztere Ziffer thatſächlich das 
noch zu ermittelnde Definitivum darſtellt und bei der Ver⸗ 
gleichung zu Grunde zu legen iſt. Mit Sicherheit kann daher 
der Ueberſchuß des laufenden Etatsjahres (1. April 1883 bis 
1. April 1884) gegen den Voranſchlag des letzten Jahres plus 
20—30 Millionen auf weitere 20 Millionen geſchätzt werden, 
da bisher jeder Monat eine Mehreinnahme von etwa 2 Mil- 
lionen Mark ergeben hat. . .. Man bereitet daher eine be⸗ 
deutende Erweiterung des Staatsbahnbeſitzes durch Neubauten in 
allen Landestheilen vor. Naturgemäß werden mit Rückſicht auf 
die wirthſchaftlich zurückgebliebenen Verhältniſſe und ſtrategiſchen 
Bebürfniffe die öſtlichen Provinzen vorzugsweiſe bedacht 
werden. Allein auch die übrigen Landestheile werden mehr oder 
weniger betheiligt ſein. Insbeſondere wird Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover und das preußiſche Weſtdeutſchland erhebliche Erwei⸗ 
terungen durch Haupt⸗ und Nebenbahnen erfahren. 


14. den hohenzollernſchen Landen 2 1 1 

Die Zahl der Zwangszöglinge war demnach, verglichen mit der 
Bevölkerung, in Heſſen⸗Naſſau, Pommern, Schleswig⸗Holſtein und 
Schleſien am größten, in Hohenzollern, Oſt⸗ und Weſtpreußen dagegen 
am geringſten. Inwieweit dieſe Unterſchiede auf die verſchiedenen 
wirthſchaftlichen Zuſtände der genannten Provinzen oder auf eine ver⸗ 
ſchiedenartige Anwendung des Geſetzes zurückzuführen ſein mögen, 
kann nicht ohne eingehendere Unterſuchungen entſchieden werden. 

Gleichfalls ſehr weſentliche Verſchiedenheiten treten hinſichtlich der 
Unterbringung der zur Zwangserziehung verurtheilten Kinder zwiſchen 
den einzelnen Provinzen des Staates hervor. Nur in den Provinzen 
Poſen und Schleswig⸗Holſtein, ſowie im Stadtkreiſe Berlin übers 
wiegt die Familien⸗, in allen übrigen Provinzen herrſcht die Anſtalts⸗ 
erziebung vor. In Pommern und Weſtfalen beſteht letztere fait aus⸗ 
ſchließlich, obwohl das Geſetz die Unterbringung der Zwangs zöglinge 
in Familien in den Vordergrund ſtellt. Es dürfte dies auf die wohl 
noch weit verbreitete Anſchauung rückzufübren fein, daß geeignete 
Familien zur Unterbringung verwahrloſter Kinder in ausreichender 
Zahl nicht 15 finden ſeien. Daß dieſe Schwierigkeit aber zu überwin⸗ 


macht ſich hier und dort ſchon Gleichgültigkeit, wenn nicht direkte 
Oppofition gegen die nationale Erinnerungsfeier geltend. 

Kein Wunder! Heute ſind diejenigen Parteſen am einfluß⸗ 
reichſten, welche ſtets den Gedanken eines einigen deutſchen Reiches 
als „revolutionären Nationalitätenſchwinde bekämpft haben, und 
welche nimmermehr Freunde und Förderer des Reiches ſein 
können. Heute bekämpft der leitende Staatsmann an der Spitze 
reaktionärer Parteien die Liberalen, welche in den Tagen tiefſter 
nationaler Ohnmacht und Zerſplitterung den Gedanken an ein 
einiges Deutſchland, das Ideal von Kaiſer und Reich, im Herzen 
des Volkes wachgehalten und gepflegt haben. Im Jahre 1870 
war es die römiſche Hierarchie, welche ihre weltumfaſſende Orga⸗ 
niſation, ihre unzähligen offenen und geheimen Machtmittel auf⸗ 

bot, um das junge Reich der proteſtantiſchen Hohenzollern ſchon 
im Keime zu zerſtören, in den folgenden Jahren arbeitete der 
römiſche Papſt darauf hin, „das Steinchen ins Rollen ie 1 den if, insbesondere wenn es den Behörden gelingt, waere Kreſe 
welches dem Koloß die Füße zerſchmettern ſollte“, und heute bes für ihre Zöglinge zu interefiiven, zeigt die Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
eilen ſich die Staatsmänner des Reiches, der Kurie in Allem | in welcher vor wenigen Jahren gleichfalls die Erziehung in den An⸗ 
auf Koſten der Staatsgewalt zu Willen zu fein, nur um im | falten ai feln 755 ng er moraliſch vollkommen vers 
Zentrum einen Bundesgenoſſen zu finden, mit deſſen Hilfe man] worfenen Kinder nen e rden. 
den ringenden Liberalismus zu Boden werfen kann. Die ver⸗⸗ Deutschland 
mehrte Macht wird dazu benutzt, die Freiheiten und Rechte des eutſchland. 
Volkes auf alle mögliche Weiſe zu beſchränken, das Anſehen und Berlin, 30. Auguſt. Wie ſehr die Vertreter der 
den Einfluß ſeiner Vertretung mit allen Mitteln herabzudrücken. Kleinſtaaten im Bundesrathe eingeſchüchtert find, wie wenig 
fie ihre Stimme gegen einen Antrag der Präſidialmacht zu er⸗ 


Iſt es unter dieſen Umſtänden nicht erklärlich, wenn die richtige 
Sedanſtimmung uns fehlt, wenn die Hochfluth nationalen Em-] heben wagen, beweiſt wieder die einftimmige Annahme des ſpaniſch⸗ 
pfindens nachläßt? deutſchen Handels vertrages im Bundesrathe. Man hätte erwarten 
Iſt das Sedanfeſt in dieſem Jahre fo für uns ein Tag, | dürfen, daß wenigſtens die Vertreter Hamburgs gegen die Spiri⸗ 
der nicht rein und voll der nationalen Freude gewidmet ſein tusklauſel und eventuell gegen den ganzen Vertrag ſtimmen wür⸗ 
den. Es handelt ſich um vitale Intereſſen Hamburgs und es 
iſt erklärlich, daß ſich innerhalb der Hamburger Bürgerſchaft eine 
lebhafte Indignation über dieſe duldende Stellung der Hambur⸗ 


+ 


kann, fo ſtärkt er doch auch unſere Hoffnungen für eine beſſere 
. ukunft. 
0 Beruht und ſchlimmer Reaktion liegen, 


1 


Wie vor dem Tage von Sedan lange Jahre nationaler 
die der geſunde Geiſt 


Vor einiger Zeit hatte ein offiziöſes Organ 
die Meinung aufgeſtellt, wenn die preußiſche Regierung den ge⸗ 
ſammten Eiſenbahnbeſitz des preußiſchen Staa⸗ 
tes an das Reich übertrage, ſo ginge das die übrigen deut⸗ 
ſchen Regierungen gar nichts an. In einer Korreſpondenz der 
„Magdeb. Zig.“ wird nun an eine Aeußerung erinnert, die der 
bayeriſche Miniſterpräſident vor einigen Jahren in der bayeri⸗ 
ſchen Kammer gethan. „Die bayeriſche Regierung“, 
ſo ſagte derſelbe, „wird für die bayeriſchen Bahnen den Re⸗ 
ſervſatſtandpunkt wahren und denkt nicht an eine Abtre⸗ 
tung derſelben an das Reich, und wird auch einer Zentraliſtrung 
außerbayeriſcher Bahnen in der Hand des Reiches mit den durch 
die Reichsverfaſſung zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenwir⸗ 
ken.“ Eine ſolche Politik der außerpreußiſchen Einzelſtaaten 
würde ſehr begreiflich ſein, denn wie ſollten wohl die Bayern, 
Sachſen, Württemberger u. ſ. w. dazu kommen, in Jahren 
ſchlechter Eiſenbahnbetriebs⸗Ergebniſſe den preußiſchen Zinſenaus⸗ 
fall ihrer ſeits tragen und decken helfen! Den Einzelſtaaten hat 
das Reich in Bezug auf das Eiſenbahnweſen nur inſoweit Vor⸗ 
ſchriften zu machen, als es ſich um militäriſche Anforderungen 
an die Eiſenbahnen handelt, wie Artikel 47 der Reichsverfaſſung 
dies unzweideutig ausſpricht. Dem Reiche ein weiteres Recht 
der Verfügung über ihren Eiſenbahnbeſitz einzuräumen, haben die 
Einzelſtaaten ſchlechterdings kein Intereſſe. 


— Ueber die diesjährige Entlaſſung der Reſerven 
und die Einſtellung der Rekruten bringt die „Magd. 
Zig.“ nachfolgende Zuſammenſtellung: 

Die Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden Manns 
ſchaften bei denjenigen Truppen, welche an den Herbſtübungen Theil 
nebmen, wird am 1. oder 2. Tage nach Beendigung derſelben bezw. 
nach dem Wiederemtreffen in den Garniſonen ſtattfinden. Für das 
Hub die Fuß Artillerie Regiment Nr. 2 und das ſchleswigſche 


uß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 9 ift der 31. Auguſt, für alle übrigen 
ruppentheile der 29. September der ſpäteſte Entlaſſungstag der 
Reſerviſten. Das Nähere beſtimmen die betreffenden Generalkom⸗ 
mandos, für die Fußartillexie die Generalinſpektion der Artillerie. 
Die zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit eingeſtellten Trainſoldaten find 
am 31. Oktober d. J. bezw. 30 April k. J. zu entlaſſen, die Oekonomie⸗ 
handwerker am 29. September d. J. Die Beurlaubungen von Manns 
ſchaften zur Dispoſition der Truppentheile werden in dieſem Herbſt 
an den Terminen zur Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden 
Mannſchaften ſtattfinden. Die Zahl der zu Beurlaubenden wird ab⸗ 
hängig ſein von der Zahl der einzuſtellenden Rekruten. Es 
werden eingeſtellt werden: 15 225 Rekruten bei den Bataillonen der 
älteren Garde » Infanterie » Regimenter, des 1. rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 25, des 3. rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 29, 
des 5. pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 42, des 8. oſtpreußiſchen 
fanterie⸗Regiments Nr. 45, des 2. niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
egiments Nr. 47 und des 7. brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 60, je 190 bei den übrigen Bataillonen der Infanterie, Jäger 
und Schützen, mindeſtens je 150 bei jedem Kapallerie⸗Regiment, min⸗ 
deſtens je 25 bei den reitenden Batterien, mindeſtens je 30 bei den 
übrigen Feldbatterien, je 200 bei den Bataillonen des rheiniſchen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 8 und des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 10, je 
160 bei den übrigen Fuß⸗Artillerie⸗ und Pionier⸗Bataillonen, mindeſtens 
ie 135 bei den Bataillonen des Eiſenbahn⸗Regiments, mindeſtens 15 
i jeder Trainkompagnie zu dreijähriger aktiver Dienſtzeit und je 44 


en au balßläbriger aktiver Di Seh? J. und im 
Frübfahr k. J. Die Einfielung der wird bei ſämmtlichen 
Truppentheilen nach nüberer Anordnung der Generalkommandos in 
der Zeit vom 5. bis 10, November d. J. erfolgen; nur die für das 
ommerjche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, das ſchleswig⸗aholſteiniſche 
i8⸗Artillerie⸗Bataillon Nr. 9, die Unterofſizierſchulen ſowie die als 
konomiebandwerker ausgehobenen Rekruten werden am 1. Oktober d. J. 
und die Trainſoldaten für den Frühjahrstermin am 1. Mai k. J. eins 
geſtellt werden. 

— Der ſeit einigen Monaten in Konſtantinopel weilende 
Major Frhr. v. d. Goltz vom Großen Generalſtabe iſt 
durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 25. d. M. in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches als Oberſtlieutenant zur Diepofition ge⸗ 
ſtellt worden. Oberſtlieutenant v. d. Goltz wird nunmehr mit der 
türkiſchen Regierung einen ähnlichen Vertrag abſchließen, wie die 
ſeit Jahresfriſt in türkiſchen Dienſten befindlichen preußiſchen 


2 
Offiziere, und zwar übernimmt der Genannte endgiltig die Ober⸗ 
leitung des geſammten Militärbildungsweſens. 

— In der Denkſchrift zum ſpaniſchen Vertrage wird es 
als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß die Spritklauſel nicht 
nur auf die deulſche Einfuhr, ſondern in gleicher Weile auch 
auf die Einfuhren aus den übrigen Vertragsſtaaten (alſo auch 
Schweden) nach Spanien Anwendung finden werde. Die 
Reichsregierung ſcheint dieſer „hſelbſtverſtändlichen“ Anwendung 
doch nicht ganz ficher zu ſein. Wenigſtens hat fie, nach einer der 
„Weſer Ztg.“ aus Hamburg zugehenden Mittheilung, an 
Hamburgiſche Betheiligte das Anfinnen geſtellt, das Beweis⸗ 
material dafür zu liefern, daß in Schweden ruſſiſcher Spiritus 
rektifizirt und unter den Bedingungen des ſpauiſch⸗ſchwediſchen 
Vertrags, d. h. zu ermäßigtem Zollſatze in Spanien ein⸗ 
geführt werde. 

— Da in neuerer Zeit die Waldbrände bedeutend zu⸗ 
genommen haben, ſo iſt den Behörden die energiſche Handhabung 
der geſetzlichen und polizeilichen Vorbeugungsmaßregeln zur Pflicht 
gemacht worden. Es wird miniſteriellerſeits erwartet, daß alle 
dazu berufenen Behörden ihre volle Energie aufwenden werden, 
um der alljährlich wiederkehrenden Kalamität der Waldbrände 
möglichſt Schranken zu ſetzen und die Schädigung des National- 
vermögens zu vermeiden, welche die unausbleibliche Folge einer 
laxen Handhabung der beſtehenden Strafbeſtimmungen iſt. 

— Man ſchreibt der „Germania“: „Mit dem Zuge, der 
am 28. d. vom Zentralbahnhofe zu Breslau Nachmittags 
2 Uhr 40 Min. nach Berlin abging, fuhren mehrere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete. Als der Schaffner die Nummern der 
Freikarten ſich ſagen ließ, notirte ein vor dem Coups ſtehender 
Schutzmann, wie es ſchien, ebenfalls die Nummern. Nun fragten 
zwei von den Reichstags⸗Abgeordneten laut den Schaffner, ob 
man ſie für Sozialdemokraten halte, weil man ihre Karte 
notirte. In Folge deſſen trat der dicht am Coups ſtehende 
Schutzmann etwas zurück, erkundigte ſich aber ſpäter, wie die 
Abgeordneten wahrnahmen, nach den Nummern. Es liegt die 
Frage nahe, ob unſere Reichstags⸗Abgeordneten unter Polizei⸗ 
Aufficht ſtehen?“ Wahrſcheinlich galt die polizeiliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit den beiden ſozialdemokratiſchen Abgeordneten für Breslau. 
Aber die Herren Haſenclever und Kräcker haben ebenſo gut ein 
Recht, ſich bei der Erfüllung ihrer parlamentariſchen Pflichten 
eine derartige Ueberwachung zu verbitten wie die klerikalen 
Freunde der „Germania“. 

— In dem für die außerordentliche Seſſion 1883 ausgegebenen 
Verzeichniß der Mitglieder des Reichstags ſind fol⸗ 
gende ſechs Wahlkreiſe als erledigt angegeben: Grimmen⸗ 

reifswald (bisheriger Vertreter: Stoll), Oppeln (Graf Balleſtrem), 
Liebenwerda⸗Torgau (Klauswitz), Otterndorf⸗Neuhaus (v. Bennigſen), 
Marburg (Arnold), Dillingen (v. Siegmund). Für die Wahlkreiſe 
Forchheim, Donauwörth und Mörs⸗Rees ſind noch die bisherigen Ver⸗ 
treter angegeben, obwohl die Wahlkreiſe durch Amtsbeförderung oder 
Mandatsniederlegung ebenfalls erledigt find. 

— Für die Ueberſchwemmten find im Reichstag 

8 noch e Mark 8 welche — 

räſidenten unter Zuziehung von gr nensmännern vertheilt 
fab, und zwar: für die Eifel 4000 M., für Schl eſten 24,000 
M. und der Reſt für einige kleinere Ortſchaften im Süden. Im 
Ganzen find beim Reichstag 1,775,000 M. eingegangen. 

v. Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen 
Realſchulmänner⸗Vereins hat folgende Zuſchrift an 
die Patronate der deutſchen Realgymnaſien ergehen laſſen: 

„Nach lungjährigem treuen Streben aller Betheiligten, die Real⸗ 
gymnaſien zu heben und fie in ihren Leiſtungen zu vervollkommnen, 
nach unabläſſigem Bemüben durch Wort und Schrift über fie Aufklä⸗ 
rung zu ſchaffen und Vorurtheile gegen ſie zu beſeitigen, durften wir 
hoffen, daß dieſen Anſtalten die ſo oft erbetene Anerkennung durch Er⸗ 
weiterung ihrer Berechtigungen zu Theil werden würde. Durch den 
kürzlich erfolgten Abſchluß der neuen Medizmal⸗ Prüfungsordnung ſind 


wir auf e enttäuſcht worden. Die Berechtigungen ſind 
es vorzugweiſe. welche im deutſchen Reiche einer Schule Anſeben vers 


leihen; eine ungleiche Vertheilung berjelben bei ſonſt gleich organiſtrten 
und belaſteteten Anſtalten muß auf die Dauer den Rückgang der went 
ger begünſtigten herbeiführen. Gewiß werden Leiter und Lehrer der 
Real⸗Gymnaſien unbeirrt fortfahren, ihrer Pflicht gemäß an ihren An⸗ 
ſtalten nach beften Kräften zu wirken aber jeder Sachkundige weiß, daß 
eine gedeihliche Entwickelung einer Anſtalt trotz treueſter, innerer Ar⸗ 
beit nicht erzielt werden kann, ſo lange die Schätzung dieſer Arbeit 
welche für das Publilum allein in den Berechtigungen ibren Ausdruck 
findet, eine fo wenig ermutbigende iſt. Getragen von der Ueberzeu⸗ 
gung. daß die Realgymnaſien ein unentbehrliches Glied unſeres höhe⸗ 
ren Schulweſens find, werden wir ausharren in unſerem Beſtreben. 
dieſer Ueberzeugung immer weitere Verbreitung zu verſchaffen. Wis 
hoffen aber auch, daß die Patronate der Realgymnaflen, wie ſie uns 
bisher treu unterſtützt haben, wie ſie kein Opfer ſcheuten, die Anſtalten 
zu ihrer jetzigen Blüthe zu bringen. nicht ermüden werden in ihrer 
thatkräftigen Tbeilnabme an unſeren Beſtrebungen. Wir bitten fie ges 
rade jetzt, wo Kurzſichtige verzagen möchten, weiter kräftig mit uns 
einzutreten in den Kampf, deſſen Ziel kein anderes ſein kann, als die 
volle Gleichberechtigurg der Realgymnaſien mit den Gnmnaflen. Un⸗ 
ſeren Gründen ſteht die Macht des Vorurtheils entgegen. Dem ge⸗ 
meinſamen Wirken aller Freunde wird es gelingen, dieſe zu beſiegen, 
und fo einer Schule die Zukunft zu ſichern, die aus den Bedürſniſſen des 
deutſchen Bürgerthums erwachſen, zugleich mit deſſen Kraft erblüht 


und erſtarkt iſt. f - 
Kiel, 29. Auguſt. Die Indienſtbehaltung der Panzer⸗ 
fregatte „Deutſchland“ über die Uebungszeit des Panzergeſchwa⸗ 
ders hinaus hat natürlich nicht verfehlt, ſelbſt hier am Orte beun⸗ 
zubigende Kombinationen über den Zweck dieſer Naßnahme hervor⸗ 
zururen. Indeſſen kann ein Korreſpondent der „Poſt“ aus guter Quelle 
mitteilen, daß dieſelbe ſich lediglich auf Verſuche bezieht, welche mit 
dem Schiffe außeroalb des Geſch vaderverbandes vorgenommen werden 
ſollen, und fur welche keine längere Zeit als vier Wochen in — 
genommen iſt. — Wie derſelbe Korreſpondent meldet, ſoll demnäch 
mit der Reorganiſation der Matroſen⸗Artillexie⸗ 


mit getrenntem konfeſſionellem Char i 
Anpalt in dem nördlichen Theile der Provinz fo 


Pelplin, 28. Auguſt. Auf Grund des gemilderten Kul⸗ 
turkampfes ſind, wie man der „Germ.“ ſchreibt, in der Diözeſe 
Culm 34 Verſetzungen von Geiſtlichen vorgekommen. Zehn Pfarreien, 
die ganz verwaiſt waren, baben Pfarrer erhalten. Dafür find aber 
durch dieſe Verſetzungen fünf andere Pfarreien ohne Seelſorger. Zehn 
Pfarreien, in denen Vikare bis dahin die Seelſorge ausgeübt hatten, 
wurden gleichfalls mit Pfarrern beſetzt. Endlich erhielten ſieben 
Pfarreien ſtatt des bisherigen N rs einen anderen. Das Schluß⸗ 
reſultat iſt demnach dieſes, daß überhaupt in fünf ganz verwaiflen 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(63. Fortſetzung.) 

Wie impertinent von ihm! meinte Lady Courtney. 

Impertinent drückt die ganze Abſcheulichkeit gar nicht aus. 
Wenn ich es vermeiden kann, ſpreche ich kein Wort wieder mit 
ihm. Freddy will es auf ſich nehmen, zwei ganze Jahre zu 
warten. Aber das iſt lächerlich. Ich muß mich ſogleich nach 
einer anderen umſehen, und das weiß ich doch im Voraus, ein 
ſo liebes, gutes Mädchen wie Genovefa finde ich nirgends. Und 
wie ſie meinen Sohn ſchon verändert hat, iſt wunderbar. In den 
letzten Wochen iſt er ſchon regelmäßig nach der Kirche gegangen, 
und mit ſolcher Andacht! Er lieſt mit regem Intereſſe, er raucht 
nicht mehr unausgeſetzt, er — er —. Aber das hat nun alles 
keinen Beſtand mehr. 

O, Sie müſſen nicht gleich alle Hoffnung aufgeben! Es 
kommt doch oft vor, daß zwei Leute ſich länger als zwei Jahre 
treu bleiben. 

Ah, aber nicht in unſerer Familie! Kein Croft war je be⸗ 
ſtändig. Es iſt ein Erbfehler in ihnen: ſie können nichts dafür. 
Jetzt weiß ich, worauf ich mich gefaßt machen muß; er wird mit 


einer verheiratheten Frau durchgehen oder ſonſt ein Geſchöpf 


heirathen, das ich nicht anſehen kann. Daß er zwei Jahre lang 
einem Mädchen die Treue halten ſollte, daran iſt nicht zu denken. 
Das 5 der verabſcheuungswürdige alte Mann auch ſo gut 
wie ich. 
Im Ballſaal wurde von dieſen Lamentationen kein Ton 
vernommen; dort verbreitete ſich, wie geſagt, das Gerücht, daß 
Gervis dieſes Feſt zu einer Verlobungsfeier beſtimmt habe. 
Admiral Dagſhawe z. B. war ſtark dieſer Anſicht, und da 
er dem Champagner reichlich zugeſprochen hatte und an Muth 
durchaus keinen Mangel litt, ſo beſchloß er, als ihm die Sache 
zu lange dauerte, dem Gaſtgeber ſelber eine Erklärung abzu⸗ 
nöthigen. 
N 5 5 Gervis, begann er mit lauter, herzlicher Stimme, ich 
höre, man kann Ihnen gratuliren! 


Gervis legte den Kopf auf die Seite, lächelte liebenswürdig ] Potts) auf meine Seite gebracht habe, ſo iſt die Ausſicht ſo 


und ſagte: Wirklich? 

Man ſagt ſo; ich weiß nichts davon; aber ſoweit wie die 
Anderen ſehe ich doch auch noch. Damit zeigte der Admiral über 
ſeine Schulter hinweg nach dem Winkel, wo Freddy und Geno⸗ 
vefa in eifrigem Geſpräch bei einander ſaßen. Man ſagt, es 
ſoll etwas daraus werden, fährt er mit feierlichem Augen⸗ 


blinzeln fort. 

Ei was! Was die Leute nicht Alles ſagen. Sie ſind aber 
falſch unterrichtet, mein lieber alter Admiral. Wenn Sie mit 
„etwas“ eine Verlobung meinen, ſo iſt an dem, was Sie gehört 
haben, kein Wort wahr. 

Verteufelt! Bitte ſehr um Entſchuldigung! Habe ich dann 
alſo Ihre Autorität, dieſen Berichten zu widerſprechen? 

Wenn es Ihnen der Mühe werth erſcheint, thun Sie mir 
einen großen Gefallen damit. Freut mich, daß ich Sie darüber 
aufklären konnte. Giebt es noch einen anderen Zunkt an mir 
oder meiner Familie, über den Sie Aufklärung wünſchen? 

Hm — nein, ich wüßte wenigſtens nicht. 

Wenn Ihnen nachträglich noch etwas einfallen ſollte, ſo 
bitte, wenden Sie ſich unbedenklich an mich. Nichts iſt fo 
ſchmeichelhaft als dieſe Beweiſe eines lebendigen Intereſſes, das 
unſere gütigen Freunde an uns nehmen. 

Damit begab Gervis ſich langſam zu einem anderen unter 
ſeinen Gäſten und überließ es dem Admiral, ſeiner ſchöneren 
Hälfte die Mittheilung zu machen: 

Die alte Frau hatte Recht! Es giebt keine Verlobung! 

Das halbverlobte Paar hatte ſich von dem Schlage, der 
Lady Croft in Verzweiflung begrub, bewunderungswürdig ſchnell 
erholt. Freddy in feiner leichtlebigen Weiſe konnte an eine jo 
lange Prüfungszeit gar nicht einmal glauben. 

Ich komme mir vor wie ein Gefangener, der zu fünf Jahren 
Strafarbeit verurtheilt iſt. Meine einzige Hoffnung iſt, daß ich 
mich ſo vorzüglich benehmen werde, um vor völliger Abbüßung 
der Strafe begnadigt zu werden. Wenn ich den Gefängnißwärter 
(Ihren Vater meine ich) und den Gefängnißprediger (Fräulein 


übel nicht. 

Dieſer gemüthliche Vergleich wurde in einem kühlen Neben⸗ 
zimmer gezogen, wohin die Liebenden nach dem letzten Walzer 
auf dem Programm ſich zurückgezogen hatten. Der Tanz ging 
noch fort; aber die beiden jungen Leute fühlten, daß die Zeit zu 
ein Paar Abſchiedsworten gekommen war, und daß viele Monate 
verfließen dürften, ehe ſie ſich wieder allein ſprechen könnten. 

Er wird uns nicht die ganze Probezeit durchmachen laſſen, 
wiederholte Freddy zuverſichtlich, wenn er ſieht, daß es uns Ernſt 
iſt. Länger als ein Jahr wird es ſchwerlich dauern. Unter 
allen Umſtänden brauchen wir nicht einen ſolchen Abſchied zu neh⸗ 
men, als ob wir uns über zwei Jahre früheſtens erſt wiederſehen 
ſollten. Und natürlich werden wir uns fleißig ſchreiben. 

Genovefa ſchüttelte den Kopf. 

Das dürfen wir nicht thun. Erinnern Sie ſich nicht, daß 
er ſagte, es ſollte keine Korreſpondenz ſtattfinden? Und Sie 
gingen darauf ein. 

That iſt das? Wenn ich es that, ſo geſchah es nur aus 
Mißverſtändniß. Ich habe mit keinem Gedanken daran gedacht, 
ohne Briefe fertig werden zu wollen — o, ich könnte gar nicht 
leben, wenn ich nicht zuweilen von Ihnen hörte. Natürlich, ich 
ſchreibe auf der Stelle, und Sie werden mir doch antworten, 
nicht wahr? 

Genovefa ſeufzte. 

Es hätte nicht den mindeſten Nutzen, wenn Sie an mich 
ſchrieben. Ich würde Ihre Briefe doch nicht bekommen. Sie 
wiſſen ja, ich werde bei Varinka leben, und die würde ſehr böſe 
werden, wenn wir mit einander korreſpondirten. Außerdem hätte 
ich auch nicht gern, daß ſie ſähe, was Sie mir ſchrieben. 

Glauben Sie, daß die Prinzeſſin Ihre Briefe erbrechen 
würde, rief Freddy erbleichend. 

O ja. In England iſt das zwar nicht Sitte, in anderen 


* 


P_ 


* 


Ländern aber. Varinka würde ſich für vollkommen berechtgs 


halten, alle an mich adreſſirten Briefe zu leſen. 


um halb 4 Ubr Morgens zurück. 


Pfarreien eine geordnete Seelſorge wieder eingerichtet iſt, daß dagegen 
die große Mehr fahl der verwaiſten Pfarreien nur ausnahmsweiſe Buch 
benachbarte Geiſtlichen Gottesdienſt erhält. ; 

Chemnitz, 28. Auguſt. a des ſchon vor einiger Zeit als 
beabsichtigt gemeldeten Baues von Arbeiterwohnungen gehen der „Bol. 
fiken letzt folgende weitere Mittheilungen zu. In dieſem Jahre noch 

en zwei ſolcher Wohnhäuſer fertiggeſtellt ſein und mit dem Bau 
von einigen anderen angefangen werden, und zwar in der Nähe von 
Wald und Wieſe, fern von dem Staube und Ruß der Fabriken. Dieſe 

äufer find nur für Arbeiter der ſächſiſchen Maſchinenfabrik beſtimmt, 

e ſollen billig vermiethet und der Miethszins immer wieder zum Bau 
von weiteren Wohnungen verwendet werden. Zur Verwaltung und 
Zeitung des ganzen Unternehmens iſt auf Veranlaſſung des Herrn 
Kommerzienraths Keller ein Ausſchuß, aus Arbeitern heſtehend, er» 
nannt worden. Zuerſt war es Abſicht, eine größere Anzahl ſolcher 
Wohnungen zu bauen und dieſelben den hieſigen Arbeitern überhaupt, 
nicht blos denen der ſächſiſchen Maſchinenfabrik zugänglich zu machen, 
doch haben ſich die übrigen Herren zurückgezogen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 28. Auguſt. Ueber die Zala⸗Lövöer Exzeſſe von 

ge Nacht verlauten ſchändliche Details. Die Antiſemiten⸗ 

ande verwüſtete unter dem Kommando eines verlaroten Mannes 
in Schäferkleidung die Kaufmannsläden und ſämmtliche Woh⸗ 
nungen in einer Weiſe, die an Wilde erinnert. Der Anführer 
der Bande trat zuerſt in ein Geſchäftsgewölbe, ſchaffte das Geld 
bei Seite und ließ dann die Waaren für ſeine Leute hinaus⸗ 
werfen. Die fünf Panduren des Ortes durften ſich nicht rühren, 
ſonſt wären ſie von der mit Gewehren und Säbeln bewaffneten 
Bande ſofort getödtet worden. Heute begab ſich der Ortsvor⸗ 
Rand mit einer Deputation nach Egerszeg, um Militär zu er⸗ 
bitten, allein der Vizegeſpan konnte keinen Mann entbehren, da 
die Gefahr noch nicht vorüber war. Er telegraphirte nach Oeden⸗ 
burg und Preßburg, erhielt aber von dort die Nachricht, das 
Militär könne erſt morgen eintreffen. In Folge dieſer Nachricht 
flüchteten alle Juden, die es thun konnten, aus Lövö. Die 
übrigen ſehen einer ſchrecklichen Nacht entgegen. Da in Körmend 
ein Gewitter eintrat, kamen bis Mitternacht keine Nachrichten 
hierher, ob die Unruhen ſich heute wiederholt haben. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird über die Vorgänge in Zala⸗ 

Lövd vom Dienſtag früh berichtet: 

„Bis gegen Mitternacht war keine Spur von Unruhen; um Mitter⸗ 
nacht rückte wie auf Kommando eine aus mehr als 40 mit Schwertern 
und Gewehren bewaffneten Leuten beſtehende Bande heran, hinter ihr 
in unabſebbaren Reihen brüllende Haufen. Vor dem Geſchäfte des 

„Spezereibändlers Herz gebot ein an der Spitze marſchirender, bis an 

ahne bewaffneter Mann in Herrengewand mit Stentorſtimme Halt! 
dann kommandirte er: „Die Thüren einbrechen!“ was mit Aexten 
Bewaffnete ſofort vollführten. Jetzt ging der Anführer mit einigen 
Leuten rübrig ins Geſchäft hinein, ſie ſteckten das vorſindli ve Geld ein 
und warfen die Waaren dem Pöbel zu, der draußen ſtand und was er 
erwiſchte, auf Wagen packte oder auch liegen ließ, So geſchah es in 
elf Geſchäften. Die Räuber 91 auch in die Zimmer, öffneten alle 
Käſten und warfen deren Inhalt dem Volksbaufen zu. Gegen die fünf 
Komitats⸗Panduren — Zala hat noch keine Gendarmerie —, die die 
lünderer aufhalten wollten, richteten ſich auf einmal vierzig Gewehr: 
ufe und der Anführer ſchrie „Einen Schritt noch, und Ihr ſeid des 


Die Pa en. ‚mn ] 
fie eee flüchteten f 
den und kehrten erſt nachdem die Meuterer abgezogen waren, 

Die Meuterer hatten auch den 
Tempel erbrochen.“ 


Deer offiztöſe „Nemzet“ berichtet aus Zala⸗Egerszeg: Die 
Bewegung war ſeit langem vorbereitet, die Führer 
der Antiſemiten ſind in ſtändiger Verbindung mit den 
deutſchen Antiſemiten, ja, man glaubt zu wiſſen, daß 
ein Emiſſär der deutſchen Antiſemiten zu Anfang des Monats 
im Komitate war und bei einem Grundbeſitzer wohnte, bei dem 
auch Verſammlungen gehalten wurden. Aus Deutſchland wur⸗ 
den Broſchüren und Zeitungen maſſenhaft umſonſt hierher ge⸗ 
ſchickt. Auch wurden ungariſche Hetzblätter maſſenhaft unter 
das Volk umſonſt vertheilt. An der Agitation nahmen Kreiſe 
Theil, die am wenigſten Grund hätten, die Deſtruktion zu för⸗ 
dern. Man ſieht der Zukunft mit größter Beſoraniß entgegen. 


Nun wohl, dann muß ich in Paris leben, ſoviel ich kann, 
weiter bleibt mir nichts übrig. 

Das würde uns auch nicht viel helfen, fürchte ich. Allein 
würden wir uns nie ſehen dürfen. Und käme es Ihnen nicht 
wie ein Bruch Ihres Verſprechens vor, wenn Sie mir nach⸗ 
reiſten? Ich denke, wenn wir gerade ſo zuſammenkämen, wie 
bisher, ſo wäre es ganz ſo, als wären wir verlobt. 

Wir find ja auch verlobt. 

Nein — nur in unſeren Herzen. Er ſagte ausdrücklich, 
daß keine Verlobung ſtattfinden dürfte. Fredy — 

Es war das erſte Mal, daß Genovefa ihre Schüchternheit 
ſo weit überwand, um ihren Geliebten bei ſeinem Taufnamen 
zu nennen, und nie hatte dieſer Name in Freddy's Ohren einen 
ſo ſüßen Klang gehabt. 

Mein Herzl flüſterte er. 

Würden Sie es ſehr ungern ſehen, daß wir überhaupt 
nicht zuſammenkämen, bis die zwei Jahre um ſind? 

Ungern ſehen? Mein Gott! Ich würde Alles in der 
Welt lieber ſehen! Sie nicht? 

In einer Weiſe — ja. Aber ich könnte es ertragen, wenn 
ich es für das Beſte hielte, und dafür halte ich es. Wir wer⸗ 
den auf mancherlei Weiſe von einander hören können — durch 
Nina und andere Leute, und ich dachte, vielleicht erlaubt Ihre 
Mutter, daß ich zuweilen an Sie ſchreibe. Nur wäre es weiſe, 
wenn wir gar nicht zuſammenkämen, außer durch einen wirklichen 

ufall. Ich denke, man würde weit eher nachgeben, wenn man 

he, daß eine wirkliche Trennung keine Aenderung in unſeren 

Gefühlen hervorbringt. Man würde dann einſehen, daß wir uns 
wirklich liebten. 

Das bezweifelt wohl Ihr Vater. 

Ich vermuthe es, ſagte Genovefa zögernd. Aber ich weiß 
nicht, was er wünſcht oder beabſichtigt. 
KRomiſcher alter Kauz! bemerkte Freddy nachdenklich. Ich 
bann nicht ergründen, wohin er eigentlich feuert. 
BY Er will auch gar nicht, daß irgend jemand ihn ergründen 
oll. Er hat mich nie leiden können, hat es auch nie geheuchelt. 
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Dem „Wiener Tgbl.“ telegraphirt man: Es iſt bereits 
erwieſen, daß unter die Bauern, welche an den antiſemitiſchen 
Krawallen theilgenommen, Geld vertheilt worden iſt. Dieſes 
Geld ſoll aus Deutſchland gekommen ſein, von wo die antiſe⸗ 
mitiſche Hetze überhaupt regelmäßig ſubventionirt wird. 

Nach einem Berliner Privattelegramme wird Juſtizminiſter 
Pauler ſofort, nachdem die Ruhe im Zalaer Komitatel wieder 
hergeſtellt ſein wird, demiſſioniren. Es fol zwiſchen ihm und 
Tisza abermals zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen ſein. 

Peſt, 29. Auguſt. Die „Bud. Corr.“ meldet, daß 
Miniſter Tisza heute den Obergeſpan Ludwig Glawina mit den 
ſtrengſten Inſtruktionen für das Zalaer Komitat zum Regierungs⸗ 
Kommiſſär ernannte; zugleich wurde von heute an für das ganze 
Komitat das Standrecht verkündet. 

Zala⸗Egerszeg, 29. Auguſt. Der Dragoner⸗Oberſt Fürſt Lie ch⸗ 
tenſtein referirt täglich an den Kaiſer telegraphiſch über die hieſigen 
Vorgänge. Die Hiobspoſten von dem flachen Lande überbieten ein⸗ 
ander. Geſtern Abends plünderten und raubten Hunderte bewaffnete 
Bauern in der Ortſchaft Berezencze in ſämmtlichen Judenhäuſern mit 
Ausnahme eines einzigen. Vor der beſtialiſchen Wuth des Pöbels, 
unter dem ſich auch maskirte Indiwiduen befanden, flohen die jüdiſchen 
Familien, alle ihre Habe den Räubern überlaſſend. Heute iſt in Ber⸗ 
czeneze das bereits vor drei Tagen erbetene Militär eingerückt; in Ud⸗ 
varhely ereigneten ſich dieſelben Gräuelſzenen, bier wurde auch ein 
Iſraelit, Namens Jünka, ſchwer verwundet; in Legrad, wo bisher ein 
muſterhaftes Einvernehmen zwiſchen Juden und Chriſten herrſchte, 
werden für heute Ruheſtörungen befürchtet, ebenſo in Atad und in an⸗ 
deren Ortſchaften. 

„Die bisher aufgebotene Macht erweiſt ſich als vollkommen un zu⸗ 
länglich. Stündlich laufen Meldungen über neuere ernſtere Ruhe⸗ 
ſtörungen ein, welche in zahlloſen Ortſchaſten des flachen Landes aufs 
treten. Die ganze Zala gleicht einem einzigen von Tauſenden Räubern 
bevölkerten rieſigen Territorium; die Gemeindevorſteher und Stubl⸗ 
richter verlangen allerorts aufs Dringendfie militäriſchen Succurs. 
Die Behörden haben total den Kopf verloren. Wenn aus Budapeſt 
von Seite der Regierung nicht unverweilt mit Entwicklung des größten 
Machtaufgebotes dem ſchmachvollen Treiben geſteuert wird, wird den 
ſchrecklichen Bals nur mehr mit Kanonen ein Ende bereitet werden 
können. Da Zala⸗Lövö gegenwärtig den Zentralheerd der Unruhen in 
unſerem Kommate bildet, wurden zur Vereitelung der dortſelbſt ge⸗ 
planten nächtlichen Ruheſtörungen die energiſcheſten Maßnahmen ge⸗ 
troffen. Nach 6 Uhr ging eine Eskadron Kavallerie dorthin ab, in der 
Nacht werden aus Oedenburg zwei Kompagnien Infanterie gleichfalls 
abmarſchiren. Das aus unferer Stadt abgehende Militär wird aus 
Kaniſza erſetzt. Beim Vize⸗Geſpanamte! 1 5 vom Sümegher Stuhl⸗ 
richter eine Meldung ein, demnach auch in Sümegy Teurje und Tüske⸗ 
Szent⸗Peter Unruhen vorgekommen find; der Stuhlrichter verlangte 
Militär, um zur Unterdrückung neuerlicher Tumulte genügende be⸗ 
waffnete Macht zur Verfügung zu haben. 


Frankreich. 

Ueber die Lage der Dinge in Oſtaſien, insbeſon⸗ 
dere über die Bedeutung des Friedensſchluſſes mit Annam, äußert 
ſich ein militäriſcher Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ wie folgt: 
D A Expedition in Hinterindien hat 
in der dritten Auguſtwoche an zwei räumlich weit getrennten 
Punkten ihre militäriſche Thätigkeit begonnen. Das Geſchwader 


unter Admiral Courbet hat am 18., 19. und 20. die Forts, welche die 
zum 
eides 


Hauptſtadt von Annam. Hué, nach der Seeſeite zu fü 

Sch 0 gebr. Acht zich an, Yu ſelbſt . 
eriordert feinen großen Kraftaufwand; denn die ſogenannten Forts, 
welche ſich öſtlich Hus bis zum Meere hinziehen, find weiter nichts als 
armſelige, aus Lehm erbaute Verſchanzungen, die einer Beſchießung 
durch moderne Geſchütze umſoweniger widerſtehen können, als ſie eine 
ganz ungenügende, veraltete Ausrüſtung beſitzen. Ebenſo wird auch 
die Hauptſtadt ſelbſt lediglich durch die übliche hinterindiſche Lehm⸗ 
mauer mit einfachem Waſſergraben geſchützt, ſo daß die Beſchießung 
mit einigen ſchweren Geſchützen jede weitere Belagerung überflüſſig 
macht. Die militäriſchen Lorbern, welche es vor Hus zu holen giebt, 
find demnach nur beſcheiden, fie reichen nicht einmal entfernt an 
Alexandrien vorjährigen Andenkens heran und beſchränken ſich lediglich 
auf die überlegene Durchſchlagskraft lebloſer Proſektile. Hiermit ſtehen 
auch die franzöſiſcherſeits gemeldeten Verluſtziffern im richtigen Ver⸗ 
hältniß, nach welchen lediglich die armen Annamiten ſich als der lei⸗ 
dende Theil ausweiſen. Auch ſtellen ſich unter dieſen Verhältniſſen 
dem weiteren Fortgang der Operationen vor Hus keinerlei Schwierig⸗ 
keiten entgegen, und wenn die Franzoſen ſich nur mit dem militärifchen 
Beſitze von Hus beanügen, fo dürfte der gegen di‘ Hauptſtadt von 


So hätte man denken ſollen, er wäre dankbar für die Gelegen⸗ 
heit, mich los zu werden. Irgend einen Plan wird er wohl 
haben; aber herausbekommen werden wir ihn keinenfalls. 

Aber Genovefa, wenn wir uns die ganze Zeit über nicht 
ſehen, auch nicht mit einander verkehren ſollen, ſo werden Sie — 
doch eine Anzahl Männer in Paris kennen lernen, die bei weitem 
beſſer find als ich und weit würdiger, Ihnen anzugehören — 
könnten Sie nicht — möchten Sie nicht — 

Mich in einen andern verlieben? Nein, dazu iſt keine 
Gefahr vorhanden! lächelte das junge Mädchen. Sie hielt die 
Andeutung einer ernſten Antwort gar nicht werth. 

Als Freddy fortfuhr, ſeine eigenen Mängel und die voraus⸗ 
ſichtlichen Vorzüge ſeiner zu erwartenden Mitbewerber zu be⸗ 
ſprechen, als er Genofeva faſt mit Thränen bat, ihn in der Ferne 
nicht zu vergeſſen, da wurde ſie ſo gerührt, daß ſie alle ihre 
Zurückhaltung fahren ließ und ſeine beiden Hände in die ihrigen 
nehmend zu ihm ſagte: 

Sprechen Sie nicht in dieſer Weiſe. Sie haben keine 
Ahnung davon, wie weh mir das thut. Haben Sie mich denn 
nicht verſtanden? Wenn ich dächte, daß Sie an mir zweifelten, 
wie könnte ich Sie denn ſo verlaſſen? Ich kann Ihnen freilich 
unmöglich ſagen, was ich fühle, und Sie können es freilich ſo 
nicht wiſſen. Aber überlegen Sie doch nur, was Sie mir 
find. Außer Ihnen hat mich ja Niemand geliebt. Es giebt 
ja keinen, der Ihnen ähnlich wäre, der ſo gut, ſo liebevoll, 
fo aufmerkſam wäre wie Sie. Sie find mir der Inbegriff ber 
ganzen Welt und werden es immer bleiben. Jetzt glauben Sie 
mir, nicht wahr? 

Der junge Mann war im tiefſten Herzen ergriffen. Womit 
habe ich ſoviel Liebe verdient? fragte er ſich. Laut ſagte 


er nur: 
Ja, ich glaube Ihnen. Und Sie werden auch an mir nicht 
zweifeln? 
O nein; das könnte ich gar nicht. 
Ja, wiſſen Sie — ich muß Ihnen aber doch ſagen — und 
es wird mir ſehr ſauer, das zu ſagen — » Sie wohl ein 


natürlich ganz Paris, am . 
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Annam geplante Schlag als gelungen zu betrachten ſein, immer vor⸗ 
ausgeſetzt, daß franzöſiſcherſeiks von jedem weiteren Vordringen außer⸗ 
halb der Schußweite ihrer Schiffsgeſchütze Abſtand genommen wird. 
Weſentlich anders liegen jedoch die Dinge in Tonkin, welches ſa 
als der eigentliche Kriegsſchauplatz gelten muß, wo ſich die Hauptmacht 
der Franzoſen befindet und wo auch der weitaus gefährlichere Gegner 
8 bekämpfen iſt. Irgend ein militäriſcher Zuſammenhang zwiſchen den 
perationen vor Hüs und denjenigen im Delta des Rothen Fluſſes 
beſteht nicht, und es bleibt desbalb auch unerfindlich, wie die franzöfle 
ſcherſeits amtlich gemeldeten Erfolge vor der Hauptſtadt Annams als 
ein militäriſcher Troſt für die Mißerfolge in Tonkin gelten können. 
Wer da weiß, daß Hüs von dem Kriegstheater am Rothen Fluß über 
400 Kilometer entfernt liegt, und daß zwiſchen beiden auch nicht die 
geringſte Verbindung beftebt, der kann nur zugeben, daß zwiſchen Hs 
und Tonkin höchſtens eine Art moraliſcher Zuſammenhang vorbanden 
iſt, und zwar in erſter Linie in den Augen der Franzoſen, welchen 
Hüs⸗Tonlin als ein Sammelbegriff gilt für das ganze hinterindiſche 
Unternehmen. * j - 2 
Das Gefecht von Phukai hat nicht allein gelehrt, daß man felbft 
gegenüber Tonkineſen nicht die Grundſätze der Kriegskunſt. ungeſtraft 
außer Acht laſſen darf, ſondern dieſes Gefecht hat auch noch eine taktiſch 
intereſſante Seite. Bei den früheren militäriſchen Unternehmungen der 
Franzoſen in Hinterin dien genügte ſtets ein energiſcher Frontalangriff, 
um den Gegner zum Weichen zu bringen. Das Gefecht von Phukai 
bat den Beweis geliefert, daß dieſes Verfahren nicht mehr angängig 
iſt, und das ſpricht für eine gute Bewaffnung. ſowie für eine gewiſſe 
militäriſche Tüchtigkeit der Iesigen Feinde Frankreichs in Tonkin. 
Deshalb wird das Urtbeil über die militäriſche Lage in Tonkin 
ſich dahin zuſammenfaſſen laſſen, daß dort durchſchlagende Erfolge für 
die franzöſiſchen Waffen vor der Hand nicht zu erwarten ſind, bis 
der Fehler, die feindlichen Kräfte unters und die eigenen Kräfte über 
boch I haben, durch erhebliche Truppennachſchübe wieder ausge⸗ 
glichen iſt. 
Die Situation hat ſich alſo, wie auch bereits früher betont 
worden iſt, am Rothen Fluße durch den glücklichen Coup von 
Hus in keiner Weiſe geändert und doch liegt der Schwerpunkt 
der oſtaſtatiſchen Frage für Frankreich dort und nicht im anna⸗ 
mitiſchen Kaiſerſchloſſe. Nicht die annamitiſchen Truppen blokiren 
Hus und nicht die annamitiſchen Mandarinen organificen den 
Widerſtand gegen die Franzoſen, ſondern die aus der chineſiſchen 
Grenzprovinz Yünnan herabgekommenen Regulären und die aus 
der chineſiſchen Küſtenbevölkerung rekrutirten „ſchwarzen Flaggen“. 
Dieſe Leute führen ſeit Jahr und Tag gegen die Franzoſen im 
Delta des Rothen Fluſſes den Kleinkrieg, ohne ſich im Geringſten 
um die Befehle aus Hus zu bekümmern, und ſie ſind es, die 
in den letzten Wochen für die franzöſiſche Beſatzung in Hanoi 
ſo unbequeme Nachbarn geworden ſind. 
Genau in demſelben Sinne äußert ſich ein Korreſpondent 
des „Standard“. Der mit Annam abgeſchloſſene Vertrag ſei 
„nicht das Papier werth, auf welchem er geſchrieben iſt, das 
heißt, ſoweit es darauf ankommt, die Aufgabe der Franzoſen in 
Tonkin zu erleichtern.“ Uebrigens ſei es ſehr zweifelhaft, ob die 
Autorität des neuen Kaiſers von Annam über die Mauern ſeiner 
Reſidenz hinaus überhaupt anerkannt werden wird. Andere Be⸗ 
richte ſprechen bereits von offener Auflehnung. 


Die Herren Miniſter Challemel (Ar 

haben nunmehr auch dem Miniſterrathe 
über die Verhandlungen in Hué gemacht. 
ſtimmt u. A., daß die Provinz Binthuan an Frankreich abge⸗ 
treten werde als Abzahlung der alten Schulden Annams an 
Frankreich. Ein Lufttelegraph wird zwiſchen Sataun und Hanoi 
hergeſtellt. In den Hauptorten aller Provinzen Tonkins können 
Reſidenten angeſtellt werden; die Reſidenten werden begleitet ſein 
von franzöſiſchen Streitkräften in einer Anzahl, die für noth⸗ 
wendig erachtet wird. Dieſe Bewachung der franzöſiſchen Reſt⸗ 
denten iſt ſehr charakteriſtiſch. Die franzöſiſche Regierung ſoll 
ebenfalls dem rothen Fluß entlang Befeſtigungen und die nöthi⸗ 
gen Poſten errichten dürfen. Der franzöſiſche Reſident in Hus 
wird das Privilegium perſönlicher Audienzen bei dem Souverän 
erhalten — ein neues Blatt in dem franzöſiſchen Lorbeer! Die 


Recht hätten, zu zweifeln. Mein Leben iſt nicht wie das Ihre 
geweſen. Ich habe mich in wer weiß wie viele Mädchen verllebt 
oder glaubte wenigſtens, mich verliebt zu haben. Die unglückliche 
Katie Lambert haben Sie ja noch ſelbſt kennen gelernt. Soll 
ich Ihnen alles darüber gefiehen? 

O nein. Wozu ſollte ich das zu wiſſen wünſchen? Das 
war ja, ehe wir uns kennen lernten. Ich liebe Sie und vertraue 
Ihnen. Sie werden mir nicht untreu werden. Aber ſelbſt wenn 
Sie mich verließen und eine andere liebten, ſo würde das an 
meiner Liebe nichts ändern. Mein Herz wird bis an das Ende 
meines Lebens Ihnen allein gehören. 

So plauderten die Beiden und bemerkten nicht, wie die Zeit 
verrann. Endlich aber kam mit einem ziemlich ernſten Geſicht 


detaillirte Miltheilungen 


fort wären und die Diener die Lichter auslöſchten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Trübe Erfahrungen mit Rundreiſe⸗Billetten. 
Während, fo viel mir bekannt ift, für die Nundreiſebillette in allen 


Ländern die Beſtimmung gilt, daß es dem Reiſenden freiſteht. die 
Reiſe vom Orte der Ausgabeſtation ab beliebig in der einen oder 


nur in einer beſtimmten Richtung fabren zu laſſen. Dieſe Ausnahme⸗ 
beſtimmung iſt um ſo ſchlimmer, als man davon erſt während der 
Fahrt Kenntniß bekommt zu einer Zeit, wenn es zu ſpät Kr 
Schaden da iſt. Das — im übrigen unvergleichliche und zuverläffigfte 
aller Reiſebücher — das Reichs⸗Kursbuch, thut derſelben nämlich nicht 
nur keine Erwähnung, ſondern ſetzt auch die obige, in kn 


Rundreiſebillets, das die Bezeichnung trägt: „Berlin⸗Frankfurt a. 


n Richtung (Berlin⸗Coblenz⸗Frankfurt a. 
Berlin) zu benutzen beſchloß. Bis zum Rhein ging. Dant der Un 


Die Konvention be⸗ 


andern Richtung zu machen“, beſteht bezüglich einiger von dieſen 
Billetten auf preußiſchen Bahnen die dienſtliche Weiſung, den Inhaber 


ch indeſſen aus beſonderen 
M. 


Fräulein Potts in das Gemach und ſagte ihnen, daß alle Gäſte 
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Zollverwaltung in Annam wird vollſtändig in die Hände Frank⸗ 
reichs gelegt. In weiteren Konferenzen ſoll das Handels⸗ und 
Zollregime geregelt werden. Der Schiffslieutenant Champeaux 
it zum bevollmächtigten Minifter für Hus ernannt worden. 
Ordensauszeichnungen und Geſchenke werden demnächſt an den 
König von Annam und ſeine Bevollmächtigten abgeſandt werden. 
Letzteres iſt ein billiges Vergnügen. 


Spanien. 

Der Pariſer „Temps“ hat, wie bereits telegraphiſch 
mitgetheilt, auf Grund der Nachrichten ſeines Madrider 
Korreſpondenten den Ausbruch einer miniſteriellenKriſis 
in Spanien gemeldet, deren Löſung noch gar nicht abzuſehen 
ſei. Hinzugefügt wird, daß Sagaſta mit der Neubildung des 
Kabinets betraut werden würde. Da der „Temps“ ſeiner Zeit 
mit beſonderer Vorliebe Allarmnachrichten über den Aufſtand in 
Spanien brachte, welche dazu dienen ſollten, die von König 
Alfons geplante Reiſe nach Deutſchland zu hintertreiben, iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Ankündigung der 
Kriſis auch dazu beſtimmt iſt, denſelben Zweck zu erfüllen. Auch 
der heute vorliegenden „Times“ wird vom 27. Auguſt aus 
Madrid gemeldet, daß eine Veränderung des Kabinets unmittel⸗ 
bar bevorzuſtehen ſcheint. Insbeſondere wurde angenommen, 
daß der Krieneminifter Martinez Campos die für ihn unerwar⸗ 
teten militäriſchen Bewegungen in Badajoz und Seu de Urgel 
für einen geeign.ten Anlaß erachtete, ſeine Demiſſion zu geben. 


Helegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 31. Auguſt. (Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“) 
Der Reichstag hielt heute Abends eine zweite Sitzung zur Er⸗ 
ledigung des ſpaniſchen Vertrages und des internationalen 
Fiſchereivertrages. Morgen (Sonnabend) ſoll Schluß der Seſſion 
erfolgen. 

London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus iſt der deutſche Reiſende Dr. Fiſcher wohlbehalten 
aus dem Innern Afrikas nach Zanzibar zurückgekehrt. 

Alexandrien, 30. Auguſt. In den letzten 24 Stunden 
find hier 11 Perſonen an der Cholera geſtorben. (Wiederholt. ) 
PPP ˙ . c ———— RG 


Felegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 31. Auguſt, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Abg. Rickert begründet die Interpellation 
über die Verzögerung der Wahl Torgau » Liebenwerda. Redner 
bezeichnet das Verfahren der Regierung als einen Akt von Partei⸗ 


regierung. 
Staateminiſter v. Bötticher weiſt die Beſchuldigungen 


‚Miderts zurück. Das Wort „ſofort“ des Wahlreglements bedeute, 
daß ein Geschäft unmitlelbar durchgeführt werden ſolle, wenn kein 
unüberſteigliches Hinderniß vorhanden jet. 


Solches habe aber in 


Folge der im genannten Kreiſe ſtattgehabten Ueberſchwemmung 


zu de) . 0 0 
Beamter die Richtigkeit meines „Hereinfalls“, das 


ingleichen auch in der in den Wahltermin fallenden Heu⸗Ernte 
vorgelegen, welche, wie aus einer Anzahl von Petitionen an die 
Regierung hervorgehe, während der Theilnahme an der Wahl 
erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht worden wäre. Die 
Regierung habe alſo korrekt gehandelt. 

Bei der Beſprechung der Interpellation ſpricht bg. Meyer 
(Halle) gegen die Motivirung v. Bötticher's und bezeichnet die⸗ 
ſelbe als nicht ſtichhaltig. 5 

Bundeskommiſſar v. Puttkamer ſchließt ſich vollſtändig 
der Darſtellung v. Bötticher's an. 


kenntniß der betreffenden Schaffner, Alles gut; dann aber erklärte ein 
ſolcher Cerberus, von Coblenz nach Frankfurt könne ich auf dieſen | 
Schein bin nicht fahren, maßen die Inſchrift laute „von Frankfurt nach 
Coblenz“. Ein Kriegsrath, der auf meinen lebhaften Einſpruch zwiſchen 
Zugführer, Schaffner und Bahnhofs vorſteher abgehalten wurde, beſtätigte 
den Wahrſpruch und verurtheilte mich in die Koſten. Mein Hinweis auf das un⸗ 
vergleichlichſte und zuverläſſigſte aller Reiſehandbücher wurde mit der Beru⸗ 
fung auf die beſondere „Instruktion“, welche die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Frankfurt a. M. an alle ihre Bedienſteten erlaſſen, ſchnei⸗ 
dig abgeſchlagen. Man tröſtete mich damit, daß es ſolcher Rundreiſe⸗ 
billette, mit denen man ſich in gleicher Weiſe feſtfahren könne, ien Bes 
reich derſelben löblichen Direktion noch mehrere gäbe, wußte mir aber 
über die Gründe, denen dieſe Ausnahmebeſtimmung verdankt wird, 
nichts Näheres mitzutheilen. Auf der Rückfahrt habe ich dann mit be⸗ 
ſonderm Eifer ſämmtliche Schaffner, Zugführer und Stationsvorſteher 
examinirt und ſie haben — und das ſei der löblichen Eiſenbahndirektion 
hierm't denunzirt — das Examen zum b:i weitem größten Theil nicht 
beſtanden. Gleich der erſte Schaffner, zwiſchen Gießen und Kaſſel, be⸗ 
ann ſeine Antwort, ob ich auf dieſes Billet auch umgekehrt fahren 
Fönnte, mit der allgemeinen Auseinanderſetzung: „Auf die Rundreiſe⸗ 
billette können Sie (und dabei machte er die entſprechenden Rundreiſe⸗ 
Handbewegungen) immer jo herum fahren oder auch fo herum fahren“, 
und als ich ihm entgegnete, ich wüßte aus eigener Erfahrung, daß es 
ch bei dieſem vorliegenden Billet anders verhielte, erklärte er mir mit 
erechtigtem Stelz, daß er ſeit 16 Jahren „fahre“ und daß er aus⸗ 
nabmslos alle Rundreiſenden ihres Weges ine ließe, „ſo oder auch 
fo herum. Mein Einwand, daß für dieſe Billette eine beſondere In⸗ 
ruktion beitebe, machte einigen Eindruck auf ihn, der ihn bewog, das 
Nundreiſe⸗Büchelchen mitzunehmen und mit dem Zugfübrer und ſeinem 
weiten Kollegen Raths zu pflegen. Das Ergebniß war, daß er recht 
Ba man könne fahren wie man wolle, „io »der auch jo herum“. 
ann folgte wieder einer, der den Schein nur für eine Richtung — 
die aufgedruckte — gültig erklärte und meiner Berufung auf ſeinen 
eſtrigen Kollegen und den vorgeſetzten Zugführer ſeine eigene ſichere 
Kenntnib der bezüglichen Inſtruktion entgegenſetzte; übrigens ſei das 
Verzeichniß der Rundreiſedilette mit Angabe der Fahrſtraße, die man 
ungeſtraft einſchlagen könne, hübſch in Serien eingetheilt, für 25 Pfg. 
kaufen. Endlich beſtätigte mir ein befreundeter hö ee m der dn 
eſtehen der In⸗ 
ktion, wonach dieſe und einige andere Rundreiſen nur „einſeitig“ 
augeſlhrt werden dürften, und tröſtete mich damit, daß ich nicht der 
erſte, dem dergleichen begegnet ſei, und daß ſchon der ſelige Zumpt 
feine Regel ohne zugehörige Ausnahme gekannt habe. Einen Grund 
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Bei der heutigen zweiten Leſung des ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrags theilt Bundeskommiſſar Schraut auf Anfrage 
Eberty's mit, daß Spanien auf die Ermäßigung des Eingangs⸗ 
zolles für deutſche Kohlen nicht eingegangen ſei. 

Sonnemann bekämpft die Korkzölle und bedauert die 
Herabſetzung der Finanzzölle auf Luxusartikel. 

Staatsſekretär Burchard erklärt, daß die Reichsregierung 
prinzipiell immer eher zur Ermäßigung der Finanzzölle als der 
Schutzzölle bereit ſei. Den Hamburger Sprithändlern ſei nur 
dafür Garantie gegeben, daß die außerhalb des Freihafen⸗ 
gebietes liegenden Fabriken nicht ungünſtiger geſtellt würden, als 
die innerhalb gelegenen. 

Abg. Ree (Hamburg) behauptet, der Senat habe nicht 
eher von dem Vertrage gewußt, als bis derſelbe abgeſchloſſen ſei. 

Bundeskommiſſar Schraut bemerkt, eine weitere Herab⸗ 
ſetzung der Korkzölle ſei nicht zu befürchten und ſpricht ſich trotz 
materieller Uebereinſtimmung gegen den Antrag Kap p's, 
nachträglich protokollariſch feſtzuſtellen, daß, wenn andere Staaten 
fremden Rohſpiritus zum Konventionaltarif in Spanien einführen 
dürfen, Deutſchland daſſelbe Recht erhalten ſolle. 

Senator Versmann hält es für unnöthig, auf die Vor⸗ 
würfe gegen den Senat einzugehen und bezeichnet die geäußerten 
Befürchtungen als Uebertreibungen. Hamburgs Welthandelsſtellung 
werde durch die Spritklauſel nicht alterirt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. Heute Abendſitzung. Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Berathung. 

München, 31. Auguſt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
von der Regierung die Ermächtigung nachzuſuchen, in den beiden 
noch übrigen Simultanſchulen katholiſch⸗konfeſſionelle Parallel⸗ 
klaſſen errichten zu dürfen. 

Salzburg, 31. Auguſt. Graf Kalnoky hatte geſtern 
nach Ankunft im „Hotel Europe“ mit dem Fürſten Bismarck 
eine Konferenz und nahm dann an einem Diner bei der fürſt⸗ 
lichen Familie Theil. Der Reichskanzler verließ außer zu einer 
kurzen Promenade geſtern das Hotel nicht, ſetzte vielmehr ſpäter 
die Konferenz fort. 

Buffalo, 30. August. Die deutſchen Gäſte zur Eröffnung 
der Northern Pacifiebahn find wohlbehalten hier eingetroffen. 
Seitens des „Newyork Union League⸗Klub“ und des „Lieder⸗ 
kranzes“ glänzend empfangen. Dieſelben beſichtigten geſtern die 
Niagarafälle. Anweſend war auch der deutſche Geſandte Eiſen⸗ 
decher, Konſul Feigel, Karl Schurz, ſowie andere Notabilitäten. 
Die deutſchen Gäſte begaben ſich Abends nach Chicago. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


* „Die Rechte und Pflichten der Polizei und ihrer 
Beamten gegen das bürgerliche Publikum nebſt Kommentar zum Ge⸗ 
ſetz betreffend den Erlaß polizeilicher Straf⸗Verfügungen wegen Ueber⸗ 
tretungen vom 23. April 1883, ſo wie zur Anweiſung vom 8. Juni 
1883 zur Ausführung des Geſetzes vom 23. April 1883,“ betitelt ſich 
die neueſte Publikation von Dr. jur. Guſtav Freudenſtein, 
welche an dieſer Stelle dem Publikum empfohlen zu werden verdient. 
Der Inhalt des (154 Druckſeiten haltenden, für 2 M. eleg. broch. 
käuflichen) Werkes wird im Allgemeinen durch die nachſtehenden Ka⸗ 
pitelüberſchriften 1 . I. Von der Polizei und Polizeigewalt im 
Allgemeinen. ie polizeiliche Strafverfügung. III. Die gericht⸗ 
lichen Polizeibeamten und ihre Befugniſſe im Allgemeinen. IV. Die 
vorläufige Feſtnahme eines Staatsbürgers durch die Polizei. V. Ver⸗ 
mwabrung und Beſchlagnahme durch die Polizeibehörde. VI. Durchs 
ſuchung und Hausſuchung. VII. Der Widerſtand gegen die Staats⸗ 

ewalt. VIII. Das geltende Polizeiſtrafverfügungsrecht in Preußen. 
nhang: Kommentar zur Anweiſung vom 8. Juni 1883 zur Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 23. April 1883 betreffend den Erlaß polizeilicher 
Strafverfügungen. Es ergiebt vorſtehendes Inhaltsverzeichniß, daß die 
fragliche Arbeit nicht minder dem privaten Staatsbürger wie dem 
Beamten eine ſachdienliche Belehrung bietet. Namentlich den Beamten 
der Selbſtverwaltung dürften die hier gebotenen beiden Kommentare 
zum Polizeiſtrafverfügungsrecht, wie es durch Geſetz vom 23. April 
1883 (welches mit dem 1. Juli d. J. in Kraft trat) und die 
miniſterielle Anweiſung vom 8. Juni d. J. neu organiſirt wurde, will⸗ 
kommene Hilfsmittel bieten. 


für die Ausnahmemaßregel konnte mir aber auch dieſer „höhere“ Ge⸗ 
währsmann nicht beibringen. 5 ö 
ch bin nun freilich der Anſicht, daß die „Ausnahmen“ des ſeligen 
Zumpt kein Geld koßſen und daß bei den Rundreiſebillet⸗Ausnahmen 
deshalb die Gemüthlichkeit aufbört. Und ich habe dieſes niedergeſchrie⸗ 
ben — mit der Bitte an die verehrliche Redaktion, es abzudrucken — 
nicht etwa um das Publikum zu warnen; denn das wäre nach meinen 
Erfahrungen vergebliche Liebesmüh, zumal ich nur geſprächsweiſe ver⸗ 
nommen, daß es ſolcher Rundreiſeſcheine, die nicht „ſo und auch ſo 
herum“ zu benutzen ſind, mehrere geben ſoll und kein Menſch wiſſen 
kann, ob er nicht zufällig auf ſo ein Billet trifft. Vielmehr möchte ich 
hiermit an die zuſtändigen Eiſenbahnbehörden die Bitte richten, das 
Publikum über die Ausnahmefälle entweder ſo aufzuklären, daß der 
jedenfalls tiefer liegende Grund der außergewöhnlichen Maßregel deut⸗ 
lich hervortritt, oder aber Vorkehrungen zu treffen, daß eine irrthüm⸗ 
liche Benutzung der Ausnahmebillette nicht möglich 5 wobei ich hinzu⸗ 
füge, daß mein Unglücksſchein über ſeine einſeitige Natur keine Silbe 
enthielt. Sollte aber der Maßregel irgend eine Art oder Abart von 
Engherzigkeit zu Grunde liegen — ich verwahre mich ausdrücklich da⸗ 
egen, als ob ich eine ſolche Annahme meinerſeits unterſtellte; vielmehr 
Dat mein „höherer“ Gewährsmann den Gedanken angedeutet —, jo 


hoffe ich, daß der preußiſche Eiſenbahn⸗Jupiter dem Unfug mit jähem 


hen. ein Ende machen und die „Ausnahmen“ aus dem Reichs: 
ursbuch alsbald dahin verweiſen wird, wohin ſie gehören 5 in den 


ſeligen Zumpt! öln. Ztg.) 


Ausbruch des Vulkans von Omotepek im 
Nikaraguaſee. 


Aus den Fluthen des Nikaraguaſees bis zu einer Höhe von etwa 1700 
m in tadelloſer Kegelform emporſteigend, iſt der Omotepek wahrſcheinlich 
einer der ſchönſten Vulkane der Welt. Dadurch, daß er ſich dem Auge 
als ein freiſtehender, ſcharf abſchüſſiger Berg vorſtellt, iſt der Eindruck 
den er hervorruft, viel nachhaltiger als derjenige, den viele feiner Riva⸗ 
len hinterlaſſen, die ihm an Höhe überlegen ſind, aber durch die in 
ihrer Nachbarſchaft auſſtrebenden Gebirgsketten und Gipfel beeinträch⸗ 
tigt werden. Die Bevölkerung des weſtlichen Seenfers ſowie die an 
ſeinem Fuße in den Ortſchaften Moyogalpa und Alta Grazia leben⸗ 
den Inſulaner wurden ſchon Mitte Februar durch drohende Anzeichen 
einer möglicherweiſe ſich entwickelnden Kataſtrophe de W da um 
jene Zeit ſich Rauch um ſeinen Gipfel lagerte. Die uin Wen war 
eine um ſo größere, als, ſeitdem die Europäer von jenen Gegenden 
Beſitz ergriffen haben, kein Ausbruch des Omotepek ſtattgefunden hatte, 
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Tocales und Jrovinzielles. 
Poſen, 31. Auguſt. 

d. Für die Spritklauſel des ſpaniſchen 
Handels vertrages, nach welcher bekanntlich nur der⸗ 
jenige Sprit, welcher nachweislich aus deutſchem Roh⸗Spiritus 
erzeugt worden iſt, das Vorrecht des niedrigeren Eingangszolles in 
Spanien genießen ſoll, ſpricht ſich ſowohl der „Dziennik Pozn.“ 
in einem Eingeſandt, wie auch der „Kuryer Pozn.“ aus. Letz⸗ 
terer meint: Da es ſich bei der Spritklauſel nicht um das 
Wohl einiger Fabrikanten, ſondern des ganzen Landes handle, 
ſo werde ſich um die Anerkennung dieſes Grundſatzes die Mehr⸗ 
heit des Reichstages, und unter ihr auch die pol niſchen 
Abgeordneten bemühen, „welche für die Spritklauſel zu⸗ 
nächſt wegen deren prinzipieller Billigkeit, dann aber auch des⸗ 
wegen eintreten werden, weil die Produktion des Rohſpiritus in 
dem Großherzogthum Poſen ſehr bedeutend iſt, und zu den 
Hauptzweigen der Induſtrie dieſes Landestheiles gehört.“ 
r. Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein hält 
den 7. September in Arndt's Hotel eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtehen unter Anderem: Ermittelung der Ernte⸗ 
erträge; Vorlegung einer Petition des Vorſtandes der deutſchen Spi⸗ 
ritusfabrikanten an den Reichskanzler Fürſten Bismarck (Referent Herr 
Obneſorge⸗Sedan); diesjährige Verſuche mit dem Exhauſtor 
Referent Herr Matthes⸗Jankowice); Wabl eines Mitgliedes der 
rämiirungskommiſſion von Rindvieh in Händen bäuerlicher Beſitzer. 

r. Am königl. Marien⸗Gymnaſium fand geſtern und heute die 
mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Zwei der Abiturienten waren 
in Folge des günſtigen Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der 
mündlichen Prüfung entbunden worden, 10 beſtanden die mündliche 
ke ſo daß alſo im Ganzen 12 Abiturienten durchgekommen find; 
von dieſen ſind 7 Deutſche, 5 Polen. 
d. Die Beerdigung des verſtorbenen Grafen Arſen Kwilecki 
fand am 30. d. M. in Kwilez unter überaus ſtarker Betheiligung, be⸗ 
ſonders des polniſchen Adels aus der ganzen Provinz, ftatt. Am 
Abende zuvor war die Leiche vom Sterbehauſe nach der Kirche exportirt 
worden, wobei Migr. Poninski, Propſt aus Koscielec, ein Schweſter⸗ 
ſohn des Verſtorbenen, den Export leitete; die Rede am Sarge, 
welcher auf einem Katafalk vor dem Altare geſtellt worden war, bielt 
Propſt Piſtezyglowa aus Pſarskie. Am 30. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
begannen die von ca. 30 Geiſtlichen geſungenen Vigilien: die Meſſe 
zelebrirte Dekan Hebanowski aus Neuſtadt b. P. und die Trauerrede 
hielt Dr. Chotkowski, Profeſſor an der Univerſität zu Krakau 
dee katholiſcher Religionslehrer an der ſtädtiſchen Realſchule zu 

oſen). Der Sarg wurde alsdann von Veteranen aus dem Jahre 
1830 auf die Schultern genommen, und hinter dem Sarge trug ein 
Landmann aus Kwilcz, gleichfalls Veteran, welcher mit dem Verſtor⸗ 
benen den Feldzug 1830/1 mitgemacht, eine Fahne des 3. Regiments 
der berittenen Schützen, welche durch den verſtorbenen Grafen Leonard 
Kwilecki gerettet worden war. Der Sarg wurde alsdann in den Grab⸗ 
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50 für das Mädchenſchulweſen der Pros 
Poſen hält am Sonnabend den 8. September in de e ſüdtiſchen 
Mittelſchule ſeine neunte ordentliche Generalverſammlung ab. Die 
Verhandlungen beginnen Vormittags 10% Uhr unter Leitung feines 
Vorſitzenden, des Schulvorſtehers Below Polen. Die Tagesordnung 
enthält folgende Punkte: 1) Geſchäftliche Angelegenheiten des Vereins; 
2) u bie eee Dr umge über „den Gecchichts⸗ 
unterricht in der höheren enſchule“; ortra i 
wen d über „Die ehe eee De A 
d. Der Vorſtand der hieſigen Schützengilde hiel | 
Sitzung zur Berathung über die Leiben — Gilde e 5 


obwohl andere Vulkane Nikaraguas in ſteter, wenn au wa 
Thätigkeit find. Es wurden daher von Rivas und d 15 
ſchaftliche Kommiſſionen abgeordnet, um einen Bericht über die Lage 
zu erſtatten. Diejenige von Rivas unter der Leitung von Ch. Notting 
4 ˙⁰2 Smithſonian Inſtitut in Waſhington), die andere zmit Herrn 
. Roufant an der Spitze, welcher dem ſeit Kurzem in Managua ges 
gründeten Polytechnikum (Escuela de artes y ciencias) vorſteht. Zwei⸗ 
oder dreimal beſtiegen die Kommiſſare den Vulkan, fanden aber diesmal 
den alten Krater in der gleichen Ruhe und Unbeweglichkeit, in welcher 
er ohne Zweifel ſchon ſeit Jahrhunderten verharrte; aber nicht weit 
von ihm ſtießen fie auf eine trichterſörmige Seitenöffnung etwa 
8 m im Umfang, deren Tiefe ſie nicht zu meſſen im Stande 
waren. Die ihr entſtrömenden ſchwefeligen Dämpfe ließen kein leben⸗ 
des Weſen dort verweilen. Auf eine Entfernung von etwa 25 Mtr. 
vom neuen Krater erzitterte der Boden unaufhörlich, und es batte den 
Anſchein, als ob ſich auch dort die im Innern ſich ſpannenden Gaſe 
Luft machen wollten. Dieſe Unterſuchung ging Mitte März vor ſich. 
Am 1. Mai vernahm man um 10 Uhr Morgens ein ſchreckenerre en⸗ 
des unterirdiſches Getöſe, das zwei bis drei Minuten andauerte. Am 
folgenden Tage beſtieg eine Anzahl von Perſonen den Vulkan und 
9 — daß der Krater ſich erweitert hatte. Er maß jetzt ungefähr 28 
eter in der Länge und 27 Mtr. in der Breite, gewiſſermaßen eine 
Spalte, deren Tiefe natürlich nicht di ergründen war. Ringsum mas 
ren große Mengen ſchieferfarbigen Schlammes, untermiſcht mit Stei⸗ 
nen und Felsſtücken, ausgeworfen und hatten auf eine Länge von 300 
Mtr. in ſüdweſtlicher Richtung ihren Abfluß geſucht. Der Boden war 
überall mit Aſche bedeckt, Am 4. Mai fand eine Reihe von furchter⸗ 
regenden Ausbrüchen ſtatt, welche von lang andauerndem Krachen be⸗ 
gleitet waren. Um 2 Uhr Nachmittags ſah man die neben dem Kra⸗ 
ter ſtehenden Felſen zuſammenſtürzen, dann fing die Lava an auszu⸗ 
ießen, und aus der heißen Maſſe hob ſich eine dicke Säule bleifarbigen 
auches empor, deſſen Ehrfurcht gebietende Pracht die vor Angſt be⸗ 
ſinnungsloſen Inſulaner in die Kirche trieb, um durch ihr Gebet den 
dem Eilande drohenden Untergang abzuwenden. Glücklicherweiſe ver⸗ 
folgte die Lava einen Weg, auf welchem ſie weder auf menſchliche 
Wohnungen noch auf angebautes Land ſtieß. Omotepek iſt ein von 
den Reiſenden in Zentralamerika gern aufgeſuchter Ruhepunkt. Sie 
haben den Vulkan „die Königin des Nikaraguajce’s" genannt. Inter⸗ 
eſſant iſt die Inſel noch durch die beſonderen Gebräuche, die Ueber⸗ 
lieferungen und Sprache ihrer Einwohner ſowie dajelhft ſſch vorfinden⸗ 
den Ruinen. (Ausland.) 
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bieskifeier zu Krakau (am 12. September d. J.) ab. Man 
einigte ſich zu dem auffallenden Beſchluß, daß die Betheiligung an 
dieſer Feier ins Belieben ines Jeden geſtellt iſt, daß die Theilnehmer 
aus der Gilde jedoch das Recht haben ſollen, alle zu dieſem Be⸗ 
hufe dienlichen Auszeichnungen, welche Eigenthum 
der Gilde ſind, mit ſichnehmen können. 

f. Sterbekaſſe für verheirathete Tiſchlergeſellen. Der Aus⸗ 
ſchuß dieſer Kaſſe hatte ſich geſtern auf dem Rathhauſe eingefunden 
um eine Neuwahl des Kaſſirers und feines Stellvertreters vorzu⸗ 
nehmen. Es wurden einſtimmig gewählt der Tiſchlergeſelle Uriwal 

um Kaſſtrer und der Tiſchlergeſelle Klemke zum Stellvertreter deſſelben. 

Diele Kaſſe beiteht neben der Unterſtützungskaſſe für Tiſchlergeſellen 
ſelbſtſtändig und gewährt ihren Mitgliedern und deren Ehefrauen die 
ſtatutenmäßige Unterſtützung, welche durch Beiträge der einzelnen Mit⸗ 
glieder in Höhe von 50 Pf. für jeden Sterbefall aufgebracht wird. 

A Die Straßenlaternen ſollen im Monat September wie folgt 


brennen: a 

am 1. und 2. von Abends 74 bis Morgens 44 Uhr, 

„ 3. „ 4. * 7 5 4 = 

vom 5. bis 10. = . . 

le 16. ⸗ 6% = * 4% ⸗ͤ 

N s 6 = . 5 : 

„ W., 26. 0 s 6+ ⸗ 2 55 

e s 64 ⸗ ir. BE is 

29 5 6 4 * 5 8 


5 0 = * 

r. Zwangs⸗Desinfektion. Auf einem ſehr ſtark bewohnten 
Grundſtücke in der Mühlenſtraße iſt geſtern die Desinfektion der 
Abtritt⸗ und Gemüllgruben im Wege polizeilichen Zwangs ausgeführt 

orden. 2 a 
I r. Finnen. Am 29. d. Mts. wurde von einem Fleiſchbeſchauer 
bei einem Fleiſchermeiſter auf der Walliſchei ein finniges Schwein er⸗ 
mittelt und von der Polizei mit Beſchlag belegt; an dem Tage 
darauf wurde von demſelben Fleiſchbeſchauer bei dem nämlichen 
Fleiſcher gleichfalls ein finniges Schwein vorgefunden. Ebenſo iſt 

eſtern bei einem Fleiſchermeiſter auf der Wronkerſtraße ein ſtark mit 
Sinnen durchſetztes Schwein gefunden und von der Polizei gleichfalls 
beſchlagnahmt worden. : 

r. Diebftähle. Ein Hausknecht, welcher in der vergangenen 
Nacht mit einem Kellner aus einem auswärtigen Etabliſſement ein 
biefiges Reſtaurationslokal beſucht hatte, begleitete denſelben eine 
Strecke nach Hauſe. Da er glauben mochte, der Kellner ſei dermaßen 
betrunken, daß er von einem Taſchendiebſtahl nichts ſpüren würde, ſo 
zog er ihm auf dem Wege von der Schuhmacher⸗ nach der Judenſtraße 
die Uhr aus der Taſche, und riß ſie von der Kette ab. Der Kellner 
aber, der den Diebſtahl ganz wohl bemerkt hatte, bielt den Dieb feſt, 
und brachte ihn mit Hilfe eines Nachtwächters nach der Poltzeiwache. 
Der Hausknecht leugnete zwar, die Uhr geſtohlen zu haben, bei der 
Leibes⸗Viſitation ſedoch ſtellte ſich heraus, daß er die geſtohlene Uhr 
in dem einen Stiefel hatte. — Einem Bewohner von Wongrowitz ſind 
in der Nacht vom 29.—30. d. Mts. 1300 M., ein goldenes Me⸗ 
daillon, goldene Ohrringe und goldene Fingerringe, gez. J. W., ge⸗ 
ſtohlen worden. — Heute Vormittags wurden in einem Hauſe am 

lten Markt einer Köchin aus verſchloſſener Bodenkammer, in welche 
der Dieb durch ein Fenſter vom Hausflur her eingeſtiegen war, ein 
braunes Alpakkakleid, ein brauner Lüſtre⸗Rock, ein ſchwarzer Cachemir⸗ 
mantel, ein Dolman, ein Filzrock, zwei Frauenhemden und ein weißes 
Tiſchtuch, im Geſammtwerthe von 60 M., geſtohlen. „ 

d. In Warſchan ſoll nach einer im „Dziennik Born.” enthaltenen 
Korreſpondenz in dieſen Tagen ein einzelner Cholera⸗Todesfall mit 
allen Symptomen der richtigen afiatiſchen Cholera vorgekommen ſein. 
Es handelt ſich jedenfalls um die ſogenannte einheimiſche Cholera 

+ Samter, 30. August.) [Gemeinder epräſentanten⸗ 
und Schulvorſtands⸗Wahl.] Das zur Hälfte neu gewählte 
Repräſentanten⸗ Kollegium der hieſigen jüdiſchen Gemeinde hat ſich 

eſtern lonſtituirt und wählte zu feinem Vorſitzenden den Kaufmann 
Eimon Blum und zu deſſen Stellvertreter den Kaufmann Sal. Gorzelanſzyk, 
num Schriftführer wurde Bäckermeiſter L. Wagner und zu deſſen Stellver⸗ 
treter Kaufmann Guſtav Kauf gewählt. Bei der heute unter Leit: 
Bürgermeiſters Hartmann hier ſtattgehabten Wahl eines evangeliſchen 
Schulvorſtandes, deſſen Mitglieder der Entſcheidung der königlichen 
Regierung zufolge gleichyeitig als Schulrepräſentanten mit 97 8 
ſollen, wurden gewählt: Bäckermeiſter und Beigeordneter Kober, Kon⸗ 
ditor Kurzmann und Apotheker Nolte. Die Betheiligung war eine ſehr 
geringe, von mehr als 200 ſtimmberechtigten Mitglieder haben nur 24 
an der Wahl Theil genommen. er 

+ Nenitadt b. P., 30. Auguſt. [Von der Bürgermeiſterei. 
Repräſentantenwahl. Schiedsmannswahl. Thier⸗ 
arzt.] Der hieſige Bürgermeiſter Karaſtewicz iſt von ſeinem vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen. Während feiner Abweſenbeit hat der Kaufmann, Beigeord⸗ 
nete Röſtel dieſelben verwaltet. Bei der bier abgehaltenen Wahl von 
Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde find durch Stimmenmehrheit 
die Kaufleute Moritz Joel, Philipp Wolſſohn. Jacob Reißner und 
Simon Zimchen zu Repräſentanten, zum Repräſentanten⸗Stellvertreter 
der Handelsmann Julius Kryſteller auf die Dauer von 6 Jahren ge⸗ 
wählt worden. — Für den Schredsmannsbezirk der hieſigen Stadt iſt 
der Kämmerer Griebſch und für den von Schloß Neuſtadt b. P. der 
Tiſchlermeiſter Rudolf Seydel von hier wieder gewählt und verpflichtet 
worden. — Durch den Abgang des Thierarztes Weigt von hier zum 
Militär iſt die hieſige Stadt und Umgegend wieder ohne einen ſolchen. 
Eine baldige Niederlaſſung eines Thierarztes würde für die Stadt und 
Umgegend ſehr erwünſcht ſein, derſelbe würde auch hier und auf den 
nahe belegenen Gütern eine lohnende Praxis haben, indem er auch 

neben feiner Praxis hierſelbſt als Fleiſchbeſchauer fungiren dürfte. 
11. Wreſchen, 29. une [Stadtverordnetenſitzung. 
Amtliches. Zirkus. Unwetter. Durchſchnitt Zoreiſe, 


Leitung des flute Me 


In der jüngſten . 1 wurde über die Wahl 
des Herrn Apotheker Matheſius zum Waiſenrathe an Stelle des von 
bier erzogenen Pfarrers Herrn Schramm und desgleichen betreffend 
die Wahl des Herrn J. Jakubowski zum Schiedsmann anſtatt des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Poturalsti verhandelt. Die Wahlen wurden genehmigt. 
Der ſtellvertretende königliche Landrath unſeres Kreiſes Herr v. Loos 
iſt heute von ſeinem Urlaub — ne und hat die amtlichen Ge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen. — Vom 23. d. M. bis heute hat die 
Zirkus⸗Geſellſchaft Straßburger und Blumenfeld Vorſtellungen unter 
großem Andrange von Schauluftigen gegeben. Die Leiſtungen waren im 
höchſten Grade befriedigend. Die gebotenen Schauſtellungen ſind 
in der That ſehr ſehenswerth und dürften zum Theil auch 
in größeren Städten Aufſehen erregen. — Heute Nachmittag 
in der fünften Stunde wurde unſere Stadt von einem furcht⸗ 
baren Unwetter heimgeſucht. Daſſelbe richtete einen nicht un⸗ 
beträchtlichen Schaden an, indem viele Fenſterſcheiben durch den 
Hagel zertrümmert wurden. Die Hagelſtücke welche faſt $ Stunden 
auf der Erde liegen blieben, waren von der Größe eines Taubeneies. 
— Die Durchſchnittspreiſe in hieſiger Stadt für die Hauptprodukte 
betrugen pro Juli er. wie folgt: Pro 100 Kilo Weizen 15 M. 50, 
Roggen 13 M., Gerſte 11,50, Hafer 12 M., Erbſen 17 M. 50 Pf., 
Kartoffeln 3 M. 70 Pf. 


Der 24. allgemeine Vereinstag der deutſchen 


Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
(Orig.⸗Bericht der „Poſ. Itg.“) 
Halberſtadt, 29. Auguſt. 


Der heute eröffnete allgemeine Vereinstag wird ſtärker beſucht 
werden, als jeder ſeiner 23 Vorgänger. Gilt es doch vor dem ge⸗ 
ſammten deutſchen Vaterlande zu zeigen, daß die deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften das aus kleinſten Anfängen in mehr als dreißig arbeitsvollen 
Jahren mühſam zu jo hoher Blüthe geförderte Werk Schulze⸗Delitzſch, 
des Begründers der Genoſſenſchaften, nach ſeinem Tode in ſeinem 
Geiſte als eine nationale Angelegenheit des deutſchen Volkes erhalten 
und weiter führen wollen. Gilt es doch zu beweiſen, daß in dieſem 
ernſten Beſtreben man von Oſtpreußen und Schleswig bis zum Boden⸗ 
ſee und den oberbayeriſchen Alpen vollkommen einig iſt und daß die 
verſchiedenen Arten von Genoſſenſchaften — Vorſchuß⸗ und Kredit⸗ 
vereine, Konſumpereine, Produktivgenoſſenſchaften, Rohſtoffaſſoziationen, 
Molkereigenoſſenſchaften u. ſ. w. — wetteifern, ſich ihres verſtorbenen 
Meiſters würdig zu zeigen. g 8 

Der erſte Verbandstag fand 1859, alſo vor 24 Jahren in Weimar 
ſtatt. Seitdem haben die Genoſſenſchaften alle Jahre, mit alleiniger 
Ausnahme des Kriegsjahres 1870, in den verſchiedenen Gauen Deutſch⸗ 
lands getagt — in Gotha, Halle a. S. Potsdam. Görlitz, Mainz, 
Stettin, Kaſſel, Quedlinburg, Leipzig. Neuſtadt a. H. (1869), Nürnberg 
(1871), Breslau, Konstanz, Bremen, München, Donzig. Wiesbaden, 
Eiſenach, Stuttgart, Altong, Kaſſel, Dortmund. — Auf dem dritten 
allgemeinen Vereinstage erſtand eine Zentralſtelle, aus welcher ſich die 
Anwaltſchaft und ſpäter (1864) der allgemeine Verband der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaſten mit feinen zur Zeit 32 
Unterverbänden und deren alljährlichen Vereinsverſammlungen ent⸗ 
wickelte. Dem Anwalt ſteht als beratbende Körperſchaft der engere 
Ausſchuß zur Seite, der nach dem maßgebenden „organiſchen Statute“ 
aus den Direktoren der Landes⸗ und Provinzial. Unterverbände beſteht, 
und unter Anderm auch für den Fall eines plötzlichen Abganges des 
Anwalts Sorge für deſſen Stellvertretung bis zum nächſten Vereins⸗ 
tage zu treffen hat. Der letztere hat nämlich den Anwalt, „den Ge⸗ 
ſchäftsführer des Verbandes“, auf beiderſeitige ſechsmonatliche Kündi⸗ 
gung zu wählen. Alle dieſe Vorſchriſten beruhen auf Vorſchläge von 
Schulze⸗Delitzſch — man kann jetzt, wo ſie durch ſeinen Tod zum erſten 
Male zur Anwendung kommen, erkennen, wie praktiſch er für die 
Exiſtenz es Verbandes nach feinem Tode geſorgt hat. 

Da es an einer beſonderen Beſtimmung über Modalitäten, be⸗ 
treffend die Wahl des Anwalts gebricht, ſo erfolgt dieſelbe durch abſo⸗ 

€ rheit aller ſtimmberechtigten Mitglieder des Vereinstages. 
Stimmberechtigt find die Delegirten der Unterverbände und der ver» 
tretenen Genoſſenſchaften, indem jeder Unterverband ebenſo wie jede 
Genoſſenſchaft eine Stimme führt. 5 

Der engere Ausſchuß hat bereits ſeit geſtern Vormittag getagt. 

Vor der eigentlichen Eröffnung des Vereinstages fand in dem 
ſehr geräumigen, prächtig ausgeſchmückten Saale des Elyfiums unter 
Mitwirkung des Stadtmuſikkorps und der Liedertafel eine Gedächtniß⸗ 
feier zum Andenken des verftorbenen Anwalts Schulze⸗Delitzſch ſtatt. 
Dr. Schneider, der zur Zeit in Stellvertretung die Geſchäfte der An⸗ 
waltſchaft führt, hielt die Gedächtnißrede. Nach Schluß der Gedächt⸗ 
nißfeier ward die Vorverſammlung im Saale des neuen Stadttheaters 
unter Vorſitz des Landtagsabgeordneten Sommer, des Direktors des 
hieſigen Kreditvereins und des Magdeburg⸗Braunſchweigiſchen Vor⸗ 
ſchußvereinsverbandes abgehalten. Die Vorverſammlung wählte das 
Bureau für die Hauptverſammlung durch Akklamation und beſtimmte 
die Tagesordnung derſelben, ſowie die Reibenfolge der Berathungs⸗ 
gegenflände. Erſter Vorſitzender wurde wie ſeit Jahren der Vorſitzende 
des engeren Ausſchuſſes Bürgermeiſter Nizze von Ribnitz in Mecklen⸗ 
burg, der Direktor des die Mecklenburger und Neuvorpommerſchen 
Vorſchußvereine umfaſſenden Norddeutſchen Verbandes, zweiter Vor⸗ 
figender der Direktor des bayeriſchen Verbandes Probſt von Mün⸗ 
chen, dritter Vorſitzender Direktor Sommer von hier. Das Schrift⸗ 
führeramt übernahmen Deicke, Lamm, Brieſemann und Reichel. 

Auf Antrag des engern Ausſchuſſes und Referat des Verbands⸗ 
direktors Oppermann von Magdeburg (Konſumperein der Provinz 
Sachſen) wurde in Auslegung des organiſchen Statuts entſchieden, 
daß mit Vertretung einer Genoſſenſchaft nur ein Mitglied derſelben 
betraut werden dürfe. Hopf von Inſterburg. Direktor des Verbandes 
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des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Vorſchußvereins, referirte über die Legi 
mationsprüfung. Die Legitimation von 233 ae von 3 — 
reſp. Verbänden wurde als geführt erachtet. : 


2. — ————— 
Slaatg⸗ und Polkswirthſchaft. 


d. Die Eiſenbahnlinie Warſchau⸗Petersburg mit der Neben⸗ 
linie nach der Preußiſchen Grenze (Wirballen⸗Eydtkuhnen) beſitzt bis 
jetzt nur ein Schienengeleis. Neuerdings hat nun das Ruſſiſche Ver⸗ 
kebrs⸗Miniſterium eine Entſcheidung dahin getroffen, daß ein zweites 
Geleis durchaus nothwendig ſei, und zu dieſem Behufe der Haupt⸗ 
Geſellſchaft der Ruſſiſchen Eiſenbahnen ſchon einen entſprechenden Auf⸗ 
trag ertheilt. Der Bau des zweiten Geleiſes fol alsbald beginnen, 
und zugleich ſoll auch der Wagenpark der Warſchau⸗Petersburger 
Eiſenbahn bedeutend vermehrt werden. 

** Getreideverladungen aus Ruſtland. Nach einer Mittheilung 
der königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg hat dieſelbe ſich mit den 
betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen auf Antrag der Thorner Handels⸗ 
kammer in Verbindung geſetzt, um dieſelben Einrichtungen, wie ſie für 
die Beförderung von Getreide in loſer Schüttung für die Grenzüber⸗ 
gänge Wirballen und Mlawa für alle Stationen, insbeſondere auch 
für Thorn, bereits beſtehen, auch auf die Umladeſtationen Grafe wo 
und Warſchau auszudehnen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Fur den Inhalt der folgenden Mitcheiſungen und Inierate 
Übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 


Ba Man leſe! 

ollblütige Perſonen und Denjenigen, welche an Blutandran 
nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Blähungen, Verſtopfung 2. 
leiden, werden die rühmlichſt bekannten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen raſche und ſichere Hilfe bringen. Ausführliche Proſpekte 
mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die ächten Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1.— erhältlich in 
Poſen Hauptdepot für Provinz Poſen Radlauer's Rothe Apotheke 
eg ei en und a den Apotheken zu 

often, rowo, elnau, Margonin rimm, R 
Bleichen, Birke, Kiens, Sin re 


5 Zur Belehrung 

für Familie und Haus und als guter Natbgeber bei allen Erkran⸗ 
kungen, welche durch eine fehlerhafte Blutbildung — die Urſache der 
meiſten Leiden — hervorgerufen werden, kann die auf 40 jährige Er⸗ 
fahrungen und Erfolge baſtrende Broſchüre des bekannten Arztes 
Dr. fler 3 85 x 3 1 er 8 
empfohlen werden. Stets vorräthig „in A. Spiro 
handlung, Friedrichsſtraße 31 in Poſen. , 


Dresden. Das Hofbrauhaus⸗Bier, welches auf der 
kürzlich ſtatt gefundenen erſten deutſchen Bierausſtellung in Danzig mit 
dem höchſten Preiſe, der goldenen Medaille, prämiirt wurde, eine Aus⸗ 
zeichnung, welche keiner ſächſiſchen, aber auch keiner bayriſchen Brauerei 
weiter zu Theil geworden iſt, obgleich namhafte Brauereien Münchens, 
Culmbachs ꝛc. ausgeſtellt hatten, findet gegenwärtig immer mehr 
Verehrer, namentlich das nach Münchener Art gebraute helle Bayriſch, 
ſowie das nach Culmbacher Manier hergeſtellte dunkle Bayriſch wird 
ſehr gern getrunken. Das Hofbrauhaus, welches nach ſeiner Ueber⸗ 
ſiedelung nach Cotta bei Friedrichsſtadt⸗Dresden, wie die meiſten 
biefigen Brauereien, ebenfalls eine Art Krifis durchzumachen batte, ift, 
unter langjähriger guter Verwaltung, im raſchen Aufblühen begriffen 
und exportirt z. B. ſchon ſeit längerer Zeit feine vortrefflichen Pro⸗ 
dukte in t und 3 Flaſchen ſelbſt nach Aſien, Afrika und Amerika und 
zwar in ziemlich bedeutenden Quantitäten. Das durchaus neue und 
zeitgemäße Einrichtungen aufweiſende Etabliſſement iſt auf einen 


der 
ſuchtes und ergiebiges Malz erzeugt, welches Produkt denn auch ehenin 
wie die daſelbſt erzeugt werdenden ſogenannten ächten nes 


bereits zur Sächſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Dresden 8 
; 
£ 


1875 durch Prämiirung ausgezeichnet wurden. 


Berlin, den 31. Auguſt. (Telegr. Agentur.) 


Po. Crbz. E. St.⸗Pr.100 — 100 — Ruff. zw. Orient. Anl. 57 30 57 49 
Sels⸗ Gn... 85 90 85 60] „. Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 40 86 30 
alle Sorauer⸗ = 114 75,114 50] . Präm⸗Ant 1866132 101132 — 


for. Südbahn StA 136 501136 — Po. Provinz⸗B.⸗A 121 10121 10 


Oberſchleſiſche „271 —271 — | Landwirthſchft. B. A. 78 — 78 — 
Kronpr. Rudolf ⸗ » 71 50 71 30] Rofener Spritfabrif 80 50) 80 50 
Oeſtr. Silderrente 67 50) 67 60 Reichsbank 151 — 151 — 


Ungar 5% Papierr. 73 500 73 60 
do. 4% Goldrente 74 90 75 — 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 


Deutſche Bank Akt. 152 — 151 90 
Diskonto Kommandit 196 501195 10 
1877 93 40 93 30] Königs⸗Laurahütte 136 — 135 60 
» = 13880 72 50 72 40] Dortmund. St.⸗ Pr 97 60 97 50 

Nachbörſe: Franzoſen 552 50 Kredit 504 — Lombarden 261 — 


Galizier. EA. 125 80 126 30] Ruſſiſche Banknoten 201 60 201 90 
Pr. tonfol. 43 Anl.102 10.102 10 Ruff. Engl. Anl. 871 87 75 87 75 
Poſener Pfandbriefe! 40,101 30 | Poln. 357 Pfandbr. 62 90, 62 90 
Poſener Nentenbriefe101 — 101 — Bohn Liquid.⸗Pfdbr. 55 30, 55 30 
Oeſter. Banknoten 171 30,171 10 Oeſter. Krebit⸗Akt. 503 50508 50 


Oeſter. Goldrente 84 80 84 80] Staatsbabn 552 —6545 50 

ne Looſe 119 50 05 75 2 261 259 — 
aliener — — Fondſt. ziemli 

Rum. 60 Anl. 1880103 751113 75 1 TR 


8 Eiſen⸗ 
bahn⸗Verband. 

Am 1. September d. J. treten 
die Nachträge 


Bekanntmachung. 
Die bei uns angeſammelten für 
dies ſeitige Zwecke nicht mehr brauch⸗ 


baren Papierſtücke und zwar: x 
a, Aftenſtücke circa 1900 Kg. a) ee II. des Verbands 
b, Makulatur „ a " 0 XXVI. zu Gütertarifheft Nr. 1, 
3 —— — i e) XIII. zu Gütertariſheft Nr. 4 
d, Schnite u 2 in Kraft. Dieſelben enthalten: 


zuſammen circa 7750 Kg. 

ſollen im zu der Öffentlichen 
Submiſſion verkauft werden. Die 
hierauf bezüglichen Bedingungen 
werden jedem Kaufluſtigen auf porto⸗ 
freies Schreiben an unſern Bureau⸗ 
Vorſteher, Herrn Eiſenbahn⸗Sekretär 
Behrendt, überſandt werden. 
Jeder Kaufluſtige hat bei Einſen⸗ 
dung des Gebots die Erklärung ab: 
ugeben, daß er ſich den Verkaufs⸗ 

dingungen unterwirft. Oßerten 
nd portofrei und verſiegelt mit der 

ufſchrift „Offerte auf Ankauf von 
Akten ꝛc.“ bis zum 25. Septem⸗ 
ber e. ER 9 Uhr an 
uns einzuſenden. 

n den 29. Auguſt 


Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Aenderungen bezw. Ergänzungen 
der Spezial⸗Beſtimmungen zu 8 48 
und 50 des Betriebs⸗ Reglements, 
Aenderung der Entfernungen bezw. 
Tarifſätze für Stationen Frankfurt 
a/ N., Hanau, Höchſt und Wies⸗ 
baden der Heſſiſchen Ludwigsbahn, 
ſowie neue Entfernungen und Fracht⸗ 
ſätze für Neckarſteinach, Station der 
Badiſchen Staatsbahn. 

Exemplare der Nachträge ſind ad 
a und b zum Preiſe von je 0,05 M., 
ad c zum Preiſe von 0,10 M. bei 
den diesſeitigen Stationskaſſen käuf⸗ 
lich zu haben. 

Breslau, den 29. Auguſt 1883. 
Königliche Direktion der Ober⸗ 

ſchlefiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Eine nah von Exemplaren des 
Berichts über die Verwaltung der 


Oberſchleſiſchen Eiſendahn für das 
Jahr 1882 iſt für die Herren Aktio⸗ 
näre in unſerem hieſigen General⸗ 
Bureau (im Verwaltungsgebäude, 
Claaſſenſtraße Nr. 11), ſowie in Ber⸗ 
lin bei unſeren dortigen Zahlſtellen: 


zur Verabfolgung 8 


Handelsregiſter. 


Bekanntmachung. 


In unſexrem Handelsfirmenregiſter 
iſt unter Nr. 353 die Firma 


Ignatz Zielinski, 

der Direktion der Diskonto⸗Ge⸗ als deren Inhaber der Müllermeiſter 

ſällſchaft. dem Bantgauſe S Ignatz Zielinski, Ort der Nieder: 

Bleichröder und der Bank für ſaſſung Loniſenfelde, zufolge Ver⸗ 
andel und Induſtrie fügung vom 26. Auguſt 1883 an 

demſelben Tage eingetragen. 
Inowrazlaw, den 26. Aug. 1883. 
Königl. Amtsgericht. V. 


Breslau, den 28 Auguſt 
Königliche Direktion. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 407 zufolge Verfügung 
von heute die ſeit dem 15. Auguſt 
1883 in Poſen beſtehende offene 
Handelsgeſellſchaft in Firma H 

aſinski u. Comp. und als deren 


In unſexem Handelsfirmenregiſter 
iſt unter Nr. 352 die Firma 


J. Golembiewaka, 


als deren Inhaberin die 


+ 


eſellſchafter 8 4 — ng Ort 
er Niederlaſſung Kruſchwitz, zu⸗ 
1. der Apotheker Hieronymus folge Verfügung pom 21. Auguſt 


Jaſinski zu Poſen, 
2. der Kaufmann Stanislaus 
Otpnski daſelbſt 
eingetragen worden. 
Poſen, den 31. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Inowrazlaw, den 21. Aug. 1883 
Königl. Amtsgericht. V. 


Bekanntmachung. und als deren Inhaberin die Wittwe Kommunal⸗Kaſſe bierjelbft, der Kur⸗ 


Wittwe 


1883 an demſelben Tage eingetragen. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Bureau neben der Garniſonkirche 
Nr. 2137 zufolge Verfügung von einzureichen. 


beute die Firma Ludwig Fürſt zune 
Bofen und olB deren Inhaber der Bekanntmachung. 
8 worden Fürſt bierfelbft) Bel der am 31. Januar er. ber 
Leier, ven 51. Anu 1893. rund des Musttichten ae 
Königl. Amtsgericht. giums vom 21. Mai 1879 ausge⸗ 
Abtheilung IV. gebenen 4% proz. Kreiso ligationen 


ſind folgende Stücke gezogen worden 
Handelsregiſter. 


Litt. A zu. 1000 Mark Nr. 54. 112. 
Dieſe Obli nr find 5 
r 97 ieſe igationen ſind vom 1. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 5 
Nr. 2138 zufolge Verfügung von 


Ben gu mie den augebövigen 
£ oupons und Talons gegen Empfa 
heute die Firma S. Latz zu Poſen nahme des Nennwerths bei der ch 
Suſanna Latz geb. Barth hierſelbſt und Neumärkiſchen ritterſchaftli 1 
eingetragen worden. Darlehnskaſſe in Berlin, der Di 
Poſen, den 31. Auguſt 1883. tion der Diskontogeſellſchaft in Ber⸗ 
Königl. Amts ⸗Gericht. ino dem Bankhaufe Yirfchfelb 


A U i 4 
Abtheilung IV. Beutel, den 5. Juni 1883 
Diejenigen Erſatz⸗Reſerviſten erſter 


ging de S mei Königl. Landrath, 
ame der Stadt poſen, welche in Namens der Kreis ſtändiſchen 
Jahre 1878 bierzu ausgezeichnet wor⸗ 

den ſind, haben innerhalb 14 Tagen Finanz ⸗Kommiſſion. 
ihren Erſatz⸗Reſerveſchein behufs Klapp. 
Ueberführung zur zweiten Klaſſe dem 
Bezirksfeldwebel im Centralmelde⸗ 


Ein vollſtändig eingerichtetes 
Bierlokal vom 5 Oktober er. zu 
vergeben. Brauerei G. Wolss. 


1 ee 


0 


1 


großen Betrieb zugeſchnitten und in jeder Beziehung leiſtungsfähi S 
großartig angelegten Malzfabrik wird aber ein fehr 2 


iere 


zum 
2 de 1847 ſtattgefundenen Auslooſung der 
amortiſirenden 1304 Stück Stamm⸗Aktien der genannten Geſellſchaft 


Bi. 


4 


47144 47145 47152 47316 47353 47362 47386 47470 47486 47510 
47544 47605 47609 47672 47700 47759 47786 47829 47838 47840 
47865 47882 47903 47936 47952 47959 47960 47972 47973 47995 
48000 48012 48022 48030 48059 48061 48063 48072 48165 48193 
48248 48250 48331 48373 48461 48476*) 48491 48527 48616 
48645 48664 48689 48702 48721 48731 48760 48763 48780 48814 
48873 48876 48890 48962 49019 49024 49030 49036 49081 49137 
49138 49244 49289 49321 49404 49421 49489 49503 49552 49596 
49619 49641 49718 49731 49736 49740 49745 49773 49778 49779 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Bei der am 2. und 3. Juli d. J. nach Vorſchrift des Nachtrages 
Statut der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 


für das Jahr 1883 zu 


folgende Nummern gezogen worden: 
25 123 173 B 


2 25 ‘ 75 

42 345 605 6086 621 705 709 725 AT 7 257059 40828 49572 49901 49086 49090 50008. 

845 855 924 936 954 969 992 1001 1027 1064 Für die gerichtlich mortiſizirten Aktien Nr. 26177, 
1070 1107 1180 1259 1363 1384 1391 1449 1483 150426178 und 48476 find Duplikate ausgefertigt, gegen welche die 
1694 1627 1633 1691 1846 2023 2025 2150 2155 2217 Rückzahlung erfolgt. . 3 

2274 2279 2298 2317 2379 2388 2404 2421 2441 24760. Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden bierdurch aufgefordert, 
2541 2619 2635 2689 2736 2791 2807 2818 2856 2920 dieſelben vom 20. Dezember d. J. ab bei der Königlichen Regie⸗ 
2994 3126 3145 3171 3231 3256 3268 3269 3324 3492 rungs⸗Hauptkaſſe in Stettin gegen Empfangnahme des Nenn werthes 
3521 3590 3666 3667 3851 3952 3962 4000 4030 403804 100 Thur. oder 300 Ml. einzureichen. 5 i 
4040 4055 4072 4107 4111 4128 4165 4167 4350 4386|. . Die Nummern der ausgelooſten Aktien, welche nicht zur beſtimmten 
4387 4420 4440 4452 4514 4022 4655 4663 4667 4715 Zeit eingelöſt werden, werden während zehn Jahren öffentlich auf⸗ 
4770 4774 4802 4815 4820 4841 4846 4847 4848 4878 gerufen. 5 OR g 

4883 4995 4999 5129 5163 5165 5196 5247 3249 5276 Dielenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem 
5307 5344 5365 5466 5521 5610 5629 5632 5639 3553 letzten öffentlichen Aufruf zur Einlöfung vorgezeizt werden. find werthlos. 
5666 5714 5735 5853 5863 5865 6013 6090 6091 6136] Die Inhaber der gezogenen Aktien ſcheiden für den darin vorgeſchriebenen 
6160 6173 6187 6245 6265 6276 6321 6324 6376 6391 Kaoital⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft und 
6425 6459 6460 6526 6548 6552 6596 6600 6621 6649 geben von dieſem Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den 
6663 6698 6746 6798 6803 6806 6853 6870 6880 6885 Staat über. . r 

6916 6945 6946 6957 6969 7006 7017 7107 7165 7218] Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren Befannt- 
7219 7287 7288 7389 7485 7622 7672 7700 7706 7717 machungen die Eigenthümer folgender. bisher nicht eingelöſten Aktien: 
7775 7804 7875 7877 7881 7937 7991 8045 8125 81830 (aus 1877) Nr. 1393 (aus 1882) Nr, 726. 2774 3031 3235 
8200 8225 8235 8253 8310 8312 8315 8339 8359 8365 3672 4607 4727 5114 5225 5647 6314 7083 9108 9746 
8368 8498 8602 8681 8750 8764 8774 8790 8805 8824 9947 10233 10792 11179 11281 12215 12263 12265 12774 13308 
8843 8905 8928 8951 9095 9100 9110 9118 9274 9306 13576 13635 14872 16117 16501 16514 17860 18956 20442 20568 
9359 9416 9427 9547 9676 9677 9680 9768 9876 9928 20625 21483 21906 22141 22726 22822 22948 23026 23340 24069 
9936 9937 9941 10032 10040 10049 10120 10216 10259 10306 24304 25667 26163 26544 26704 26914 26964 27798 29031 29032 
10309 10317 10355 10361 10372 10398 10442 10458 10486 10578| 39537 30085 30928 31111 31112 31377 31447 31597 31767 31970 
10597 10634 10678 10724 10727 10745 10786 10911 10971 10980| 32237 32238 33407 34206 35388 36940 37652 37758 38100 38477 
11015 11058 11071 11106 11111 11153 11171 11187 11198 113110 39538 40309 40310 42068 43191 43615 44375 45458 46851 47338 
11331 11380 11392 11420 11429 11457 11466 11519 11534 11548 48460 49835 49962 RE 
11598 11689 11778 11784 11803 11882 11896 11956 11986 11996|erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöfen. 
nei 

; 2539 12615 1 2658 12666 12804 12822 15 

12874 12913 12961 12963 13015 13024 13163 13181 13215 13221 nig che Direktion. 


13506 13522 13565 
13792 13837 13849 
14350 14363 14513 
14886 14906 14961 
15393 15469 15489 
15937 15963 15973 
16169 16219 16223 


13311 13369 13374 13427 13433 13453 
13611 13622 13656 13660 13666 13724 
13909 13937 13953 14101 14247 14252 
14546 14554 14683 14718 14798 14834 
15103 15134 15144 15251 15343 15392 
15570 15743 15773 15872 15877 15921 
16041 16058 16100 16124 16161 16167 


K. C. Rüst, 


Leer 
in Oſtfriesland, 


16236 16351 16367 16369 16461 16681 16760 16777 16782 

16900 16913 17053 17058 17074 17092 17109 17122 1725 5 

17237 17641 17753 17818 17856 17896 17906 17979 18011 e beſtehendes Viehgeſchäft zur Liefe⸗ 

18110 18179 18190 18228 18318 18325 18336 18357 18364 rung von tragenden Kühen, Färſen, ſprungfähigen Bullen und 7 bis 8 

18372 18421 18436 18443 18485 18486 18497 18604 18716 eſten Viehſtämmen von Holland, Oſt⸗ 

18730 18748 18754 18771 18871 18927 18937 18972 19020 11 friesland, Oldenburg und der Wilſtermarſch; ebenfalls Hannoverſche 

19085 19088 19149 19157 19204 19259 19285 19292 19304 19319 und Oldenburger Fohlen und älteren Pferden. . 

19398 19412 19419 19443 19504 19569 19596 19602 19603 19642 Preiſe werden bilfgit möglich frei jeder Bahnſtation bei prompter 

19669 19695 19699 19810 19867 19887 19397 19922 19930 20018 und reeller Bedienung berechnet. ; 

20047 20078 20095 20128 20156 20208 20220 20226 20258 20260 Im Sommer ſtets große Auswabl auf den Weiden. 

20264 ee Bm zn 20326 25 20328 54 20396 20136 

20446 20449 20046 20571 20588 20597 20638 20663 20711 20815 75 rn : i 

20834 20850 20909 20918 20944 20949 20972 21063 21103 2 Wie all äbrlich, jo babe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen⸗ 
217522 27197 27400 21035 21251 27270 2292 21955 21305 243590 graben 1. Ranges, wie Veronica, Känigshütte ze. in 

21485 21487 21525 21542 21627 21636 21662 21687 21714 21823 ö 5 Pr Mn N ut 

21835 21871 21908 21990 22006 22007 22013 22140 22170 22249 75 

22262 22268 22372 22404 22412 22427 22435 22451 22461 22482 

22488 22503 22531 22539 22582 22619 22702 22742 22766 22962 ' 

7 


1 N 


23042 23105 23125 23150 23163 23171 23189 23206 23279 23298 
23345 23397 23480 23491 23576 23580 23597 23722 23729 23744 
23754 23808 23819 23823 23862 23908 21033 24060 24142 24168 
24186 24213 24244 24982 24356 24364 24417 21460 24464 24489 
24496 24543 24544 24555 24561 24578 21635 24655 24657 24659 
24661 24689 24702 21785 24795 24809 24839 24841 24867 24390 
24909 24931 24983 25104 25132 25138 25149 25154 25379 25391 
25394 25467 25503 25509 25541 25545 25567 25655 25756 25781 
25817 25863 25874 25889 25898 25921 25940 26017 26028 26098 
26104 26107 26123 26126 26131 26133 26177% 26178*) 
26414 26450 26454 26513 26572 26582 26603 26649 26715 20720 
26729 26740 26847 26960 27001 27040 27065 27072 27147 27198 
27200 27268 27274 21289 27299 27336 27377 27483 27506 27520 
27536 27052 27555 27605 27628 27639 27658 27675 27809 27851 
27911 28006 28024 28054 28095 28138 28145 28147 28151 28158 
28173 28178 28199 23234 28275 28309 28313 28338 23380 28404 
28435 28449 28457 28160 28477 28656 28679 28693 28805 28339 
28866 29871 28917 28963 29010 29020 29021 29023 29070 29126 
29128 29134 29208 29209 29218 29245 29274 29295 29334 29546 24 
29570 29000 29631 29655 29716 29726 29770 29791 29839 207% „SIRHSH N 
29881 29893 29951 30117 30199 30215 30229 30301 30377 30387 | KA RIiBE 
30461 30484 30509 30567 30568 30579 30608 30825 30855 309120 4 
30957 30982 31095 31233 31320 31325 31332 31361 31371 31451 
31566 31616 31645 31695 31739 31762 31773 31790 31795 31803 
31805 31833 31875 31915 31935 31936 320.0 32006 32075 32088 
32102 32120 32131 32134 32144 32155 32159 32231 32289 32296 
32365 32383 32406 32463 32550 32553 32621 32650 32676 32723 
32806 32825 32877 32895 32896 32920 32952 32969 33051 33086 
33088 33102 33143 83164 33174 35184 33200 33205 83360 33386 
33432 33476 33496 33517 33518 33523 33634 33677 33687 33688 
33737 33823 33833 33902 33924 33929 33940 33944 33968 33971 
34002 34006 34021 34057 34065 34082 54122 34278 34328 34402 
34443 34451 34457 34527 34535 34554 34592 34616 34619 34632 
34677 34678 34687 34703 34732 34791 34843 34851 34876 34911 
35005 35059 35072 35081 35141 35165 35168 35172 35180 35200 
35206 35245 35307 35351 35355 35402 35450 35467 35541 35650 
35676 35700 35818 85824 35831 35846 30847 35863 35981 35997 
36008 36016 36017 36059 36101 36135 36154 36156 36161 36171 
36188 36293 36295 36400 36427 36431 36469 36496 36516 36559 
36592 36599 36634 36706 36712 36724 36787 36304 36820 36835 
36891 36893 36948 36953 36964 36982 37023 37078 37082 37137 
37167 37168 37183 37188 37417 37457 87459 3750) 37512 37614 
37634 37649 37725 37728 37740 37973 37975 37991 38012 38034 
38072 38094 38125 38143 38169 38205 38734 38743 38790 88843 
38877 39023 30024 39049 39109 39137 39168 39463 39212 39232 
39339 39360 39446 39482 39487 39488 30532 39543 39657 39571 
39581 39592 39627 39865 39969 39975 40191 40234 40356 40357 
40392 40459 40553 40504 40600 40634 40045 40694 40710 40805 
40809 40867 40880 40835 40900 40940 41021 41049 41093 41186 
41422 41449 41467 41625 41630 41647 41703 41704 41707 41826 Unter Gehaltsgarantie 
41830 41645 41868 41935 41942 41952 41961 42154 42178 42200 _ . i . 
42204 42228 42232 42361 42395 42418 42433 42460 42485 42517 ſofferire meine künſtlichen Düngemittel zu den 
42552 42555 12031 49702 19794 42755 42781 42886 2913 BIS ifigften Preiſen 


a a an a a u Dumter⸗Falrt 
, V eniſge Noam ay. 
. 15 

1 aa 208 100 1a ai a ui Si I hs Färberei. 

5 5000 2 202 0 970 
45766 45790 45997 46010 46011 46012 46026 46075 46098 46107 Gne nsch 8 Färberei. 
46169 46281 46340 46349 46358 46362 46413 46499 46683 46702] Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärbung und Reparatur. 
38 46739 46799 46934 46944 46967 46996 47077 47097 47125 Poſen, Wilhelmstraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. 


größere Abſchtüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung 
von geſchätzten Aufträgen. 2 x 

Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren 
Befteller liefere ich zu Original⸗Grubenpreiſen und gebe ſelbſt 


4 die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigſt ab. 

Carl Hartwig, Paſen, Waſſerſtr. 16. 5 
Tägliche Sendungen 
von süssen ungari- 
schen Cur- u. Tafel- 
trauben, ital. Pfir- 
sichen und Melonen 
„empfängt 
A. Gichowicz. 


chlekischer 


Prämiirt bei allen Konkurrenz⸗Arbeiten! 


Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchinen. 
J. Moegelin in Posen. 


In 


Steiliner Lloyd in Stettin, 


5 Yun a e 2 
N n De 
Remer RT a N 


Sehenserficherungs- und Erfparniß-Bank | 
zu Skultgart. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir an 
Stelle unſeres verſtorbenen Hauptagenten Herrn Th. Ger⸗ 
hardt in Poſen die Vertretung 


Herrn Albert Hamburger, 
in Firma Naphtaly & Hamburger in Posen, 


übertragen haben. 

Wir erſuchen hiernach die bei unſerer Bank Ver⸗ 
ſicherten (Banktheilhaber), ihre Prämien für die Folge 
an Herrn Albert Hamburger bezahlen zu wollen. 

Stuttgart, den 31. Auguſt 1883. 


Die Bankdirektion. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, bin ich zur An⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen bereit und ſtehe mit 
jeder gewünſchten Auskunft gern zu Dienſten. 


Albert Hamburger, 


in Firma: 
Naphtaly & Hamburger. 
In der Anton Kratochwill'ſchen 


Bekanntmachung. Konkursſache werden die Gläubiger 

In unſerem Handelsfirmenregiſter ae daß bei der, von dem 
it auf Antrag des Kaufmanns öniglichen Amtsgerichte genehmigten 
Max Senft, jetzt in Berlin, die Schlußvertheilung nicht bevorzugte 


unter Nr. 299 eingetragene Firma Forderungen im Betrage 


Max Senft, 1,160,816 M. 73 Pf zu bevüctjich 


tigen find und der verfügbare Maſſen⸗ 
zufolge Verfügung vom 26. Auguſt beſtand 3522 M. 32 Pf. beträgt. 
1883 an demſelben Tage gelöſcht Ludwig Manheimer, 


worden. Verwalter. 
Güter, 


Inowrazlaw, den 26. Auguſt 1883. Grundffücke 2c. ſucht 
Käufer F. Hannſchild, 


Königl. Amtsgericht. V. für zahlungsfähige 
Banſchule zu Jeutſch⸗Krone, 1 Berlin. 
3 5 2. ’ 
Aklaſſ. Winterſemeſter 22. Oktbr. Güter rene 18 im, 
GREEN eee ene | N Du u. 
F ern. zum Verka N 
Direkte benifee Dampjfiinfabrt e e ul, 
Konditorei⸗Verkauf. 
Hamburg Stettin, Bremen! Cin im ver. Betrede verlor. Ger 
EZ Menke "ae Sr. So Ch 
R Kränklichkei EM. ohne 
Aewyork U. Baltimore. Waaren) zu verkaufen. Umfatz 11 
Billigſte Paſſagier Beförderung. bis 12.0 M. Solvente Käufer 
Jede here Ausfunft erthellt un⸗ wollen Offerten sub H. e 05180 an 
entgeltlich der n u. Vogler in Hamburg 
2 1 
! Memen geehrten Kunden ut 
ſowie der Agent 2 5 Joseph Nachricht, daß ich mein Geſchäft 
Oelsner in Kurnif, H. Borchardt nach wie vor weiter betreibe und 
in Rogaſen und 8. Loowenherz!mein Lager für die Winterſaiſon 
in Poſen, St. Martinfir. Nr. 55. vollſtändig ſortirt iſt. 
FFT 
in Mohnaebänd Isidor Bradt. 
in Wohngebäude, Chineſiſche Tablett 


21 Meter lang, 10 Meter tief, ſind wieder vorrätbig zu bekannt 
in Steinfach unter Pappdach billigen Preiſen bei Joſeph Baſch, 
auf Fort 6 beim Dorfe Winiary Markt 59. 


verkauft zum Abbruch — Friſch 2 
billigſt 0. Francke, geſchlachtete Gänſe auch Enten zu 


billigen Preiſen empfiehlt 
Halbdorſſtraße 22. Eduard Reppich, 
Mein hieſiges 


ar RR EER TELIER Sapiehaplatz 11. 
Mühlengrundſtück, Himbeerſaft, 


beſtehend aus einer oberſchlächtigen [per Liter inkl. Fl. 1,60 M. empf. 


Zafermühle mis 1 anten Were am Kantorowisz ian, 


Dirfegang, Wohnhaus, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 92 Morgen Land. Chokoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik. 
we faſt Wied Hälfte ten N 16 reiteſtr. 19. 
zweiſchürige Wieſen, — guten Rohr Ei „ f. be 100 J., 
ſchnitt, Torfſtich und Fiſcherei — ee RR = 
Kon 1 a en ren verk. Näberes Gr. Nitterftr. 3, 1 
ofort für ei äßigen Preiß 
u verkaufen mit vollſtändigem Das Poſeuer u. Petri⸗Geſaugbuch 
ventar. Kaufluſtige wollen jich| für die evangel. Gemeinden in verſch. 
daldigſt direkt an mich wenden. Einbänden, iſt wieder zu billigſten 
end Pont 28 Bei 99 5 api hend R. H 
Dombrowka (Poſtſt. Welnau), den npierhandlung R. Hayn 
29. Auguſt 1883. ine, 22, a. d. Beraſtr. 2 


August Kozlowski.— u Bergmann s mm 
Ein in einer kl. Stadt, Bahn I Theerschweſelselſe um 


ſtation, neu erbautes Haus, 


zweiſtöckig, Obſt⸗ u. Gem.⸗Garten, A 


anſtoßend an Kanal, ein Hekt. Land, 
Gebrauchtes Repoſitorium 


iſt todeshalber preiswürdig zu ver⸗ 
für Konditorei paſſend, ſowie 


kaufen. Zu erfr. bei Herrn Kule⸗ 
1 Meiarm. Gaskrone 


mann in Poſen, Przepadek. 
wünſcht zu pachten u. ſieht Off entgeg. wird zu kaufen geſ. Näheres bei 


Eine Windmühle 
Georg Zenker in Zirke. amnel Kautorowicz, 
19 Breiteſtr. 19. 


Eine Bockwindmühle — Ein Flaschen bier 


nebſt Wohnhaus. Stall u. Scheune 
und Ks Morgen guten Ackers Handwagen 


i ſſtande, i wird ſofort zu kaufen geſucht. 
ale enen ce it Sofort w Oerten unter Handwagen 


zu verkaufen. Näheres bei 5 A grün 
b auh dert ie Exp. d. Bl. unter 22 88. 
B.Rauhnt, rte 6000 Mark 


unter M. D. an 
Ztg. erbeten. 11 x 


N 


prompt und ſtreng diskret Moritz geſucht. Offerten 
Chastel, Boten, Müblenft, 26. Ibis Cxped. b. Bol. 


Dypotheken⸗Barlehne vermittelt werden auf ein bieſiges Grundflüd 


7 
2 Dresdner Hofbran- 
haus Actienbierbrauerei und 
Malzfabrik, ſucht am Platze eine 
geeignete 
Vertretung. 
Dafür intereſſirte Geſchäftsleute, 
welche über guten Keller verfügen, 
werden erſucht ſich direkt zu melden. 


Internationale | 
Pharmaceutische Ausstellung in Wien 1883. 


Die höchste Auszeichnung: 


das Ehrendiplom 


Li bi 0 ist e reier Fl 8 h E 17 t es eg nad 
o = N en ren 2 Friedrichsſtr. 3. 
lebig Company's E1SC XLrac i Mäden in alen rauchen dadchen in allen rauchen 


zuerkannt worden. N 
C0000 eee werden verlangt bei Frau Franz, 

2 5 . N Berli, Artillerieſtr. 2a l. 3 Tr. 

Bei einem Monatsgebalte dis zu 
50 M. findet in einem Amts⸗Bureau 
ein zuverläſſiger, fleißiger und ein⸗ 
gearbeiteter Gehülfe vom 1. 
Oktober d. J. ab Stellung. 
Alberti, Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗ 

Kommiſſarius in Rogaſen. 

Ein junger, feiner Koch u. Kon 
ditor, firm, ſucht pr. 15. Sept. 
angemeſſene Stellung. 

Beſte Empfehlungen, ſowie 
Zeugniſſe zur Seite als zweiter Koch. 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrten 
N AL 


regelmäßig zwei Mal wöchentlich, 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, 
von Havre jeden Freitag. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg Adreſſe: P. Künzel, Bad Landeck. 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westküste Amerikas. Louiſenhof in Schlefien. 


3 3 Eine gute Amme, deutſche Wirthin, 

H amburg⸗H ayti-Merico 9 Köchin, Stuben⸗ und Kindermädchen, 

am 27. jeden Monats von Hamburg un 25 zu N . 

nach Cap Hayti, Gonalves, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tamploo und Progreso. i R e 


5 * 45 Ein tüchtiges Dienſtmädchen 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte wird ſofort verlangt Waſſerſtr. 13, 


August Bolten, In. Milers Nach. in Hamburg. ders 


Admiralitätsftrafe 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) Stellung ſuckt eine Kindergärt: 
ſowie in Poſen der Hauptagent Michaelis Oelsner, Markt 100, in Wreſchen Abr. Kanto- Siet 5 een 
rowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, e eee ee eee 


in Rogaſen: Julius Geballe, in Gneſen: S. Ludwig. nimmt die Exped. d. Poſ. ta entg. 
1 Zum 1. Oktober cr. wird ein 


TTT ; 
= nger Mann, e t en: 
Dem geehrten Publikum der Stadt] Walliſchei 73, unweit der Brücke, e 3 


= aeg > > Oſtrowo und Umgegend zeigen wir ſind noch 2 Wohnungen, im Preiſe ; ; 

NLAR: IG, ergebenſt an, daß wir an hieſigem von je 70 Thlr., vom 1. Oktbr zu Res Fr votes San 
Orte mit dem 1. September em pvermietben. für die Landwirthſchaft zeigen will, 
Schnitt- und Kurzwaarengeſchäft Herrſchaftliche Wohnung als Eleve zu engagiren geſucht. 
unter der Firma von 8 gr. Zimm., Küche, Speiſek] Meldungen an Wirthſchafts⸗Amt 
Korr., Kloſet m. Waſſer u. Nebengel. Wulſch bei Alt⸗Boyen. 


f N Be Br. iſt für 480 Thlr. jäbrl. v. 1, Dftbr, Ein Fräulein für Putz und 


5 2 4 zu v. Näh. St. Martinſtr. 21. II. l. ein Lehrling für mein Kurz⸗ 
Dee, wre) Indem wir dieſes neue Unter⸗ Wohnung mit Koſt bei und Weißwaaren⸗Geſchäft kön⸗ 
ar = nebmen dem gütigen Woblwollen Manasse, Breiteſtr. 21. nen placırt werden bei 


des geneigten Publikums empfehlen, 
zeichnen hochachtungsvoll 


Ein Laden nebit angrenzender j 
A ug | Piiromo den 39. Sept. 1883. ran Ping 1 0 Geſchäfts⸗ 1 Salo Wreszyuski, Essen. 
ſuche ich in den nächſten 14 Tagen . F. Role ace, n 2. Salomon, Pudewis Einen Wirlhſchafts⸗Eleven und 


1 Ich wohne S Martin; A; ; ae Eee ee ; Pr 
Me 8 = 558 A. Bezubolefi, im gauſe des Fetritz, 6 finn emen 3. u. ein junges Mädchen 
d rs dach Pose 


2 Jörn. Dr. Kramarkiewicz. 8 ) 
oe no Ve olichon un e a mit Nebengel. vom 1. Okt. zu verm. Erlernung ft ohne 
Ansagen zn dicken un beiden Bergſtraße Nr. 7 Halbdorfffraße 5 Penſtonszablung von Jofort Dom. 


2 i i iſt ein Laden pr. 1. Oktober billig Kruchowo dei Tremeſſen. Kenntniß 

Carl Hartwig, Re A ee ung l. le zu vermietben. der polniſchen Sprache erforderlich. 
Poſen. gelaß vom 1. Oktober zu vermiethen.| Waſſerſtraße Nr. 2 Wohnung Volontair oder Lehrling 
Photographie. Em möbhrtes Zimmer billig zu im I. 2. St. ver Oktbr. zu v. il. C in ei A 
Suche einen Theiinehmer zur gröp, [vermiethen Schießſtr. Nr. 5. Schützenſtr. 19 und 20 un: onfefl., bei Ei 0 es⸗ 
Wohnungen von 4 Stuben, Stall ſprachen mächtig, ſucht die Eiſen⸗ 


. Graben 27 und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ a 
mieten EE. Albrecht, 


ca. 600 M. Einl. Adr. m. Retour) 4395 
marke u. H. G. beförd. d. Exo. d. Bl. iſt eine Wohnung (5 Zim. u. Zub.), |mietben. 


Für meine Patent⸗Möbeltraus⸗ 
portwagen 
ohne Umladung 


Geprüfte Krankenpflegerin. Preis 675 M., per 1. Oktbr. zu Gneſen. 
In Hellen als Krankenwärterin vermieten I. Et. 9 A Zubeh 2 
praftiich und theoretiſch ausgebildet Das von Herrn Scherk bis jetzt per Oktober, auch getheilt zu verm. Frauen 


ehle ich mich den hohen Herr: innegehabte Schnittwaarengeſchäft, = f * 3 . 
empfeh 8 Büttelftr. u. Markt⸗Ecke iſt Stallung und Remiſe. F können ſich 


f o eee eee eee 
Fräulein Auguste Bernard. oder Oktober zu vermietben. Näheres Enn tüchtiger, zuderläfiger A. Stieler, St. Martin 26. 


Zu erfragen bei M. Markus, bei Elias Bab. “ ” 
Saulfir. 14 f das Neflauratione: Reiſender Töpfer ! 
\ [lokal nebſt Wohnung auch zu jedem 5 2 tüchtige Ofenſetzer finden 
anderen Geſchäft paſſend, zu verm. welcher die Provinz Poſen mit Ex⸗ dauernde Beschäftigung bei 


Pauliſtr. 2 iſt eine Parterrewohn. v. folg bereiſt hat, wird für eine grö⸗ f 
3 Zimm., Küche, w. g. Pferdeſt. v. ßere Liqueur⸗Fabrik geſucht. Offer: _ Peters in Iuowralau. 
Dom. Garby b. Sulenein ſucht 


1. Okt. zu verm. ten sub A. R. an die dition ; 
— —— 8 Erpeditio zum 1. Oktbr einen unverh. deutſch 


Eine Wohn u ug, dieſer Zeitung. Inſpek tor 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u. ächti 
Nebengelaß im 1. Stock, Breiteſtr. Lehrling 150 M. ee Jaun 
geſucht, mögl. ſofort. 8 


Nr. 1, vom 1. Oktbr. cr. ab z. v. Bewerb, m. gut. Zeugn. wollen fich 
melden. 
Ein Speicher J. J. Heine Ein Forſtmann, theor. u. prakt. 
. 3 Sin Forſtmann, theor. u. pra 
„ nie ae Buchhandlung, Wilhelmspl. 2, gebildet, ee beiten Seugnife 
Breiteſtraße 1 bei R. Seegall. 5 F 


6 t öl Fi a tptele Jahre hindurch auf einer Herr: 
Gut möbl, Zimmer ü 

Verkäuferinnen, der polniſchen Sprache bekannt 
Breslauerſte 21, 1 ] Schriftliche Meldungen erbittet auch ſpäter eine andere Forſtver⸗ 


ſchaften für hier und Umgegend. 


Geschlechts- und 
Haut- Frauenkrankheiten, 
a 3 speciell Flechten, 
Hautäusschläge, Wunden, Geschlechts- 
leiden selbst in den hartnäckigsten 
Fällen, frisch entstandene Wälle in 
einigen Tagen, Hals-, Mund-, und 
Rachengeschwüre, 
Schwächezustände, 
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, 
Rücken- und Magenleiden werden 
nach meiner langjährigen Heilmethode 
gründl. ohne Berufsstörung brieflich 
unter Garantie schnell u. sicher geheilt, 
Meine 1 (30. reich 
Brochure Heilmethode illustr. Aufl.) 
für 50 Pf., Briefm. frco. in Couv. 60_Pf. 
D. Schumacher, Frankfurt a. I. 
Allerheiligenstr. 45. 


Zoe tüchtige ſchaft die Verwaltung großer Forſten 

| urs en Salt bald anvertraut war, mit den ruf. Verh. 
event. m. Burſchengel. u. Stall ba e u. 

oder zum 1. Oktbr. zu vermiethen id en a reg Berg und in Stellung ift, ſucht ſofort oder 


Wilhelmsſtraße 20 walterſtelle. Näheres au erfahren beim 
verfegungsbalber eine Wohnung, 6 F. Gor Ski, N Be an — 8 
8 ieee eee e ar 
„ =. Breslauerſtraße Si A # reh. bei S 
Med. Dr. Bisenz|i vie Sünde tube zu 1. Geſchſt ur ndwi t tönnen „of. eins. bei Rofenberg, 
Wien 1, Gonzagagaſſe 7, ſich eign. auch Kellerräume z. 1. Oft. an 1 h, artt 3. 


; dli d die zu verm. Zu erl. 2 Etage. 28 F. alt, beider Landesſpr. mäch⸗ F fi ü 
De ute Manta An brief Sandſtr. 8 j. verſch. Wohnungen tig, vorzügl. Referenzen, ſucht pr. 6. ülteres Stubennädchen 
lich ſammt Beſorgung der Arzneien. mit vielem Zubebör zu verm. 1. Dftbr. c. Stell als Inspektor. Gange ' an wird 28 * 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die] Für 1 od. 2 J. Leute mdvl. Jim. Gefl. Off. erb. unter H. poſtlag. I. kor. verlangt. St. Martin 28. 1. 
eſchwächte Manneskraft (11. Aufl.). mer, auf Wunſch mit Beföft. bei Inowrala ww 
Preis 1 Mk. einer mo). Familie, ſolid Preis. Eine Nähterin kann ſich melden el el SIE 
IE | Deäheres Wilbelmsſtr. 28, II. I. Judenſtraße 9, 1 Tr., bei 8 a 
Eine Wohnung |_B. Art, Daneben eden tr Kenne rar ee 
von 3 Zimmern, Küche und Neben- Ich ſuche zum 1. Oktober d. J. größeren Städte Deutſchlands tüch⸗ 
gelaß wird zum 1. Oktober im obe. kin Dienſtmädchen tige, gut eingeführte Agenten mit 
ren Stadttheil zu miethen geiuht.| _ ’ feinsten Referenzen. Offerten unter 
adveffizted Convert an Hey, Joſeph . Offerten mit Preisangabe an die mit guten Zeugniſſen. 95 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
f Juman, Station P, New York City, U. 3.4. Expedition der Poſener Zeitung er: Fran Amtsrichter Koliſch. 
mn deien unter J. R. Neutomiſchel. 


An Alle, welche an den 
Eine Karte. Folgen von Zugendſün- 
dem nerbeſer Schwäche, Entkräftigung, Ver⸗ 
Luft de Manneskraft sc. leiden, ſende ich 
koſtentrei ein Recept, das ſie kurirt. Die- 
0 große eilmittel wurde von einem iſ⸗ 
tonair in Süd-Amerika entdeckt. Schickt ein 


dition von Haasenstein & Vogler, 
Berlin 


im. oder auch im Ganzen 7 Zim. aus anſtändiger Familie ſucht zur 
der Wirthſcha 


Auction über ca. 70 St. Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblutböcke findet ſtatt 


am 3. September, feet fuene. 
a . 


QOuellen-Auffndung! 
Grund beſitzern 


mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich beabſichtige, zu 


Mai oder Oktober 1884 behufs 


Qucllenauffindung nach Jüd⸗Afrika 


zu reiſen und erſuche daher inländiſche n fih 
noch vor meiner Abreiſe an mich (nach Schweidnitz, Schleſ.) 
wenden zu wollen, da meine Abweſenheit viele Jahre dauern dürfte. 


Alexander Graf Wrschowetz jr., 
Quellenfinder. 


— * 5 2 | 
Dr. Friedr. Lengiel's Birken⸗Balſam. 
Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabilis 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübfahre aus den Stäm⸗ 
men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ 
dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
tigen und konſervirenden Einfluß aus. Nachdem es aber i 
Dr. Friedr. Lengiel gelungen tft, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 
anderer auf die Haut ſpezifiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen 
einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in Fran 
reich alle anderen Schönbeitsmittel faſt ganz verdrängt und darf jetzt 
auf keinem Toilettentiise einer feinen Dame fehlen. 

Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt un⸗ 
ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß und 
zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln 
u. ſ. w. verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe 


dann ein jugendliches friſches Ausſehen. 


Preis eines Kruges 3 M. Die laut Geßrauchs;Anmeifung babei su 
* 


verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife per 


Depot in Poſen bei I. Sobookl, Alter Markt. 
Als Spezialität fabriziren u. empfehlen Ih Saifons 


kuf. 
Dresel 
maschinen 


mit 3zpferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und 
eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hand» und Göpelbetrieb in 
verbeſſerten Konſtruktionen. 


Göpelwerke. 1⸗, 2 und Apferbig, für alle Zwecke. 
Futterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 


in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 


Heilbronn (Württemberg). 
8 J. Weipert & Söhne, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 1 


Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 


bei Thorn, Weſtoreuße 


Die dies jährige XVII. Bol: Als Verlobte empfehlen ſich: 


Minna Hirſchfeld, 


* 


Nachm. 2 Uhr. C 
Abſt. ſ. 1 Heerdbuch Als Verlobte empfehlen ſich: 


Band der Deu Do IV nme Bofalie Gotikein, 


10 St. 8—18 Monate alt oll. — 
Bullen ane ne Race) . j Iſaac Pyſiny. 5 
Verkauf. J. Meister. ia . P. Jarotſchin. 


Die hieſige Ramb.⸗ Heerde erhielt] .Die Verlobung unjerer füngſten 


auf der dies. Berliner Maſtvieh⸗ Tochter Johauna mit dem Kauf⸗ 
1 ae W Dem, 1. 3 mann Herrn Moritz Gerechter 
en Züchter⸗Ehrenpreis des Königl. 
Beau. Dinifteriumß für 5 en e. 
aft, Domänen und Forſten für 
eee Jacob Meyer u. Frau. 
ür mein Kolonfalwaaren⸗ und — ee e 
Deſtillations » Geſchäft ſuche ver ſo⸗ Die glückliche Geburt einer Tochter 
fort reſp. 1. Dftober er. 2 Lehr⸗ 


8 
linge, voii, ten. dat AU! Borowicz 1. Fra. 
einen angehenden Commis, 
lieb i kräfti 
Stanislaus Jeske, ö,. ben von einem tätigen 


aus Borek erlauben wir uns ganz 
euſtadt b. P., im Auguſt 1883. 


zeigen ergebenſt an 


oſen, den 31. Auguſt 1883. 
Heute Abend 10 Uhr wurde meine 


Czarnikau. Gustav Lachmann, 


Für mein Rolonial-, Rurhwaaren⸗ 
u. Saamengeſchäft ſuche per ſofort Wanda Lachmann, 


geb. Preuß. 
oder 1. Oktober Poſen, den 30. Auguſt 1883. 


kinen Lehrling Unſere Tochter 


unter günftigften Bedingungen. Agnes 


rätz, Prov. Poſen. . 
2 iſt heute Morgens 4 Uhr nach 
Aud. Täuber. 10tägigem ſchwerem Leiden geß orben, 
Ein un berheiratheter, nicht zuſwas wir hiermit tiefbetrübt Freun⸗ 


junger Gärtner, der gute Zeug⸗ den und Gönnern anzeigen. 

niſſe aufweiſen kann, findet ſofort[ Die Beerdigung findet Sonntag 
Stellung bei freier Station und Nachmittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 
280 M. Gehalt Meldungen nimmt hauſe (St. Lazarus 10) ftatt. 


entgegen Frau Ralff, Müblenſtr. 7, I. v. Nekowski, 
Für ein ſebbaſtes Deſſillatſons'] Schutzmann nebit Frau 

e 20 5 755 1. — c. 

ein flotter Expedient in reiferem Nach kur i i 

Alter, evangeliſch, beider Landes: une ae "ar 

ſorachen mächtig, bei gutem Gehalt unſere gute Mutter a 


zu engagiren geſucht. 5 
Ia 9 9 f Off 
aal a . f ene Oe. toe GTOLEKA,„«:.PTESE 
dition dieſer Zeitung abzugeben. im Alter von 25 Jahren. 


1 Ber im am 
10 : ontag, den 3. September er., 
Propisionsreisender ee vom 
für Privatkundsch. v. e. älteren! Trauerhauſe Langeſtr. Nr. 
Hamburger Kaffee -Import-Hause Au 
gesucht. Off, u. H. 959 an Rudolf 
Mosse, Hamburg. h | 


2 


Dr. Grodiki u. Kinder 


Sängeran (rüber en |" jeder beſonderen Melbung. 


r 


r 


— 2 


G 


2 


„ 


Nächſt dieſen für Poſen neuen Opern wird das Repertoire in reichſter 
Abwechslung neben den beliebten in jedem Jahre wiederkehrenden auch 
Opern bringen, welche im neuen Stadttheater noch nicht gehört find, 
wie: Armida von Gluck, Beliſar von Donizetti, Norma von Bellini, 
Waſſerirager von Cherubini, Die Zigeunerin von Balfe, Rigoletto von 
Verdi, Eurvanthe von C. M. v. Weber u. A. m. f 
Für die Ausftattung an Dekorationen iſt Seitens der ſtädtiſchen 


ſletreide- und Saatenmarkt 
an Nofler, d ee e de ene ane e I! Lemberg, 


würdige und der Bedeutung des Poſener Theaters entſprechende fein. verbunden mit einer 


eee eee ee i 5 
3 


30. April 1884. 3 
2) Der Abonnent iſt verpflichtet für die ganze Saiſon zu abonniren. 

wird am 25. und 26. September stattfinden und ladet zu zahlreicher 
Theilnahme ein 


3) Das Abonnement umfaßt ſämmtliche Vorſtellungen ohne 
Ausnahme. 
Die Commission des V. internationalen 
Getreide- und Saatenmarktes in Lemberg. 


4) Das Akonnementbillet iſt nicht perſönlich, kann von jedem Vor⸗ 
geiger benutzt werden, jedoch muß eine beſtimmte Perſon der 

Kirchen- Nachrichten] Für die Mitglieder 

für Poſen. der Loge. 


irektion gegenüber für die Zahlung verpflichtet ſein. 
5) Das Abonnement wird in monatlichen Raten am 1. jeden 
Monats an der Kaſſe pränumerando eingezahlt. 
Der Preis für das Abonnement für alle Vorſtellungen 
Kreuzkirche. Sonntag, den 28 Sonntag. den 2. September: 
al 1 8 Sub ee Geſellige Zuſammenkunft, 
mahl. Predigt: Hr. Paſtor Zehn. 
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pred. Spring: Abends Feuerwerk. 
e 


pro Monat, ſoviel ihrer ſind, beträgt: 
für 1 feſten Sitz in der Prosc.⸗Loge des 1. Ranggs . . 50 M. 
el. . li⸗Kirche. Sonntag, den Kosmos E f II d. 3 IX 88 
Pauli⸗Kirche. Sonntag, den B 
J. Sept., Vorm. 9 Uhr Abend. Kosmos ( b. L. IX. 83. 


EEE 15 Parquet Vorderplatz . . 45 „ 
7 „ „ „ 7 8 “ Hinterplatz ee * 
„ n n den 2 erften Reiben . Ranges 
„ „ „„ Rhinteren Reihen des 1. Ranges. 35 „ 
fr „ „ „ vorderen Reihen Parquet 35 „ 
mahlsfeier Herr Konſiſtorialrath x xöxð —„rZ 
Reichard. Um 10 Uhr Predigt Walter’s Eiskeller 
Fra on END Bann Abends Visa-vis ber neuen Kaſerne, Jerzyce. 
6 Uhr Gottesdienſt Hr Paſtor Heute Sonnabend und morgen 
F Sonntag friſche Keſſelwurſt mit 


7 „ „ „ , s letzten Reihen Parquet . . . 30 „ 
Außer dieſem feſten Abonnement wird ein Abonnement 

Schiefferdecker. Schmorkohl, Gänſebraten und 

„ Eisbeine. 

Wwe. Burkhardt. 


auf Einzel⸗Billets unter folgenden Bedingungen 
eröffnet: 
> Billets erſten Rang 100 
J. Rybicki's Reſtauraut, 
Gr. Ritterſtr. Nr. 2. 
Sonntag 


M. 

5 1 Paquet 87,50 „ | gültig bis 31. Dezember 1883. 
50 zweiten Rang 50 

den 2. Jeden Sonnabend Eis beine 

7 10 Up: den; nel EEE 

Pfarrer Manke. (abend 2 Eisbeine. BE 


Der 
fünfte internationale 


derfonal-Behand und Programm 
Stadttheaters in Poſen 


unter Direktion von Richard Jeſſe 
für die 
Winterſaiſon 22. September 1883 bis 1. Mai 1884. 


Regie, Muſikdirektion, Inſpektion. 

Richard Jeſſe, Direktor, führt die Oberregie. 

Herr F. Hitzigrath, Regiſſeur des Luſtſpiels. 
„Rhode von Ebeling, Regiſſeur des Schauſpiels. 
„Rudolph Retty, Regiſſeur der Poſſe. 

„W. Neſtler, Regiſſeur der Oper. 

1 Kiehaupt, 1. Kapellmeiſter. . 

B. Pulvermacher, 2. Kapellmeiſter und Chordirektor. 

W. Appold, Kgl. Muſikdirektor, Dirigent der Kapelle. 

el Otto, Inſpizient für Oper und Schauſpiel. 

M. Scholz, Souffleur. 

Prewitz, Theater⸗Inſpektor. 

L. Frank, Sekretär und Bibliothekar. 


Darſtellendes Perſonal. 
Schauſpiel. 


8 Herren: g 5 
Herr F. Hitzigrath, vom Stadttheater zu N 1. Held u. Liebhaber. 
„Victor Maiftte, vom Stadttheater zu Augsburg, jugendl. Held 
und Liebhaber. i B 
= Ludwig Hoppe, vom Stadttheater zu Nürnberg, Konverſations⸗ 
Liebhaber und Bonvipants. } 
= Eugen Schady, vom Stadttheater zu Stettin, geſetzte Helden. 
Max Paulick, vom Stadttheater zu Görlitz, jugendl. Liebhaber. 
Rudolph Retty (reengagirt), 1. Geſangs⸗ u. Charakterksmiker. 
Max Chriſtoph, vom Stadttheater zu Stettin, Intriguant und 
Charakterrollen. 5 
Rhode v. Ebeling, vom Stadttheater zu Breslau, Heldenväter, 
x Väter, Charalterrollen. . E 5 
M. Quandt, vom Stadttheater zu Baſel, Väter, Heldenväter. 
E. Hedrich, Väter. 
T. Hausmann, 


u uu uu 


u un 


" 


>>» 
8 


Parquet 175 „gültig bis zum 1. Mai 1884. 
„ „ Izwenen Rang 100 „ 

Dieſe Einzelbillete ſind nicht perſönlich können nach Bequemlichkeit 
des Publikums zu allen Vorſtellungen, mit Ausnahme der Gaſtſpiele in 
jeder beliebigen Anzahl benutzt werden, müſſen jedoch an dem zu be 
nutzenden Tage gegen Kaſſenbillets an der Tageskaſſe zu den beſtimmten 
Stunden oder Abends an der Kaffe umgetauſcht werden. Das Abonne⸗ 


u uu un 


erſten Rang 200 
mahl.) 1135 Uhr Sonntagsſchule 


wu 
Q 
38. 
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D 
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Damen: ment der „Einzel⸗Billets“ begi ; fen Norf 22 ih ; Oskar Mewes, Wronſerplatz 8. 
y 2 32 5 „Einzel⸗ ginnt mit der erſten Vorſtellung am 22.] Evangeliſch⸗ luth. Gemeinde, | HT eee. edel 
Frl. Emma Grieb vom Stadttheater zu Nürnberg. 1. tragiſche Liebe September. W Zettel-Abonnements wie in den früheren Saiſons] Sonntag, den 2 Sept., Vorm. 9 Beute, ſowie jeden Sonnabend 


haberin, Heldin. 8 
M. Achterberg, vom Stadttheater zu Nürnberg, 1. jugendl. und 
muntere Liebhaberin. 
A. gain, vom Wallnertheater zu Berlin, 1. muntere und naive 
Liebhaberin. + 
“= Thereie Grunert, vom Stadttheater zu Görlitz, jugendl. ſentimen⸗ 
tale Liebhaberin. = : 
Martha Gamber, vom Hoftheater zu Sondershauſen, jugendliche 
f Ziebhaberin. { t 
= Louife Kowalsky, vom Stadttheater zu Danzig, Heldinnen, Helden⸗ 
mütter, Anſtandsdamen. 
Frau Cäcilie v Eckertsberg, komiſche Alte, Mutter. 
„Kath. Retty (reengagirt), Soubretten. 
e „Hausmann, 


Uhr, Predigt Herr Superinten⸗ Eisbeine. 
dent Kleinwächter. Abendmahl. A. Laſerich. 


Lamherts Saal, 


(Mark 1,50 für die ganze Saiſon.) 

Den geehrten Abonnenten der Einzelbillets wird auf 
Wunſch bei Abnahme von 50 Billets, für jede Vorſtellung 
eine beſtimmte Nummer bis 11 Uhr an Wochentagen, an 
Sonntagen bis 1 Uhr, bei Abnahme von 100 Billets zwei 
Nummern bis 11 Uhr reſp. 1 Uhr reſervirt. 

Die geehrten Abonnenten der vorigen Saiſon, welche ihre 
Plätze behalten wollen, werden höflichſt gebeten, dies bald der 
unterzeichneten Direktion, Berlinerſtraße parterre bekannt zu geben. 

Abonnements⸗Anmeldungen auf ſeſte Plätze wie auf Einzel⸗Abonne⸗ 


ments werden bis zum Beginn der Saiſon in meiner Wohnung, Berliner⸗ 
ſtraße 7 parterre höflichſt erbeten. 8 Ä 


* 


Hr. Sup. Kleinwächter. 2 
In den Parochien der vorgenann: |# 
ten Kirchen ſind in der Zeit vom 
24. bis zum 31. Auguſt } 
4  Dienftag, den 4. Septbr.: 
Geſtorb. 9g = je Bar 
vo dy nen wind & 0 Lumoristische Soiree 
Werde ich in den Räumen der der 
Talmud Torah ⸗ Schule (Judenſtr. 


Getauft 11 männl., 10 weibl. Perf 

a m 
29) den Gottes dienſt abhalten lafien.| X g . a 
a sone) Leipziger 


Dial. Hrabow. Kammermädchen, Chargen. Die Kaſſeupreiſe bleiben unverändert wie in den früheren Saiſons. Je i 
Andreſy, 0 barg Indem ich, bezugnehmend auf obiges Perſonal⸗Verzeichniß und e Lehrer Te 
»Schluter Programm, hoffe, den Anforderungen des hochgeehrten Publikums ge rr. a 
1 N O v e r. nügen zu können, gebe ich gleichzeitig der Verſſcherung Ausdruck, daß Die ua b 5 n 
Herren: ; ich redlich beftrebt ſein werde, durch Vorführung eines tüchtigen x 
Herr Guſtar Renner, vom Stadttheater zu Köln, 1. Bariton. Enſembles, durch gediegenes Repertoir auf allen Gebieten, das Ber: Inkerims⸗ Belſchule 3 

= W. Rückmann,⸗ P zu Bremen, ſerieuſer Baß. trauen der hohen Behörden zu rechtfertigen und mir den Beifall und 3 DNEET - all b 

3 Hedrich, 5 5 zu Chemnitz, Baßbuffe. das Wohlwollen der kunfiſinnigen Bewohner Polens auch in dieſer in Keiler's Saal 

= Franz Himmer, Heldentenor, (reengagirt ). Saiſon zu erwerben. ird bis Erb d Herren Eyle, Selow, Gip⸗ 

„G. Krenn, vom Stadttheater zu Freiburg i. B., 1. Spiel und Poſen, den 29. Auguſt 1883. ochachtungs voll wird bes zur Eröffnung der reno⸗ ner, Sdmada, Platt, Maaß 


virten Synggogen unverändert er⸗ 


Richard Jesse. bal 


alten. Die Vermiethung der 


lyriſcher Tenor. 5 und Hanke. 
ws 5 tadttheate Danzig, Tenorbuffo. N i 
W. Neſtler, vom Stadttheater zu Zig gillets ö 50 pf. 


= 2 
2 „Walter, kleine Geſangsparthieen. Stellen erfolgt bei Herrn Lonis 
= Audion dero Buff Atbieen Poſener Landwehr⸗Verein. Roſenberg, Büttelſtraße. 8 5 — here 
„Rudolph Retty, Buffoparthieen. m \ andlung Carl Heinr. Ulrie 
„ Thiele, 8 b Sedanfeier Der Vorſtand. & Cie., MWilbelmsplag 3 und 
5 Ellinger, kleine Parthieen. | Nächſſer Handels Kurſus be⸗ ] bei Albin Berger, St. Martin 
= Bobıy, ginnt 8. Oktober c. — Programm Nr. 57 zu haben. 
Damen: 8 5 Sonnabend den 1. September, Abends 9 Uhr: Groſter Zapfen⸗ franco. Anfang 8 Uhr. 
Frl. Agnes Holder⸗Egger, vom Stadttheater zu Riga, dramatiſcheſſſtreich. 5 a Prof Szafarkle wle. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Sängerin. 5 Sonutag den 2. September, früh 6 Uhr: Reveille. ! Di Scränte, Kafletten off Kinder 30 Pf. 
Pi 2 „Fröhlich, vom Stadttheater zu Bremen, dramatiſche end 3 1970 Antreten 5 gm Pampers Geld⸗ dalla Gel x N eonttabrif Mittwoch, den 5. September: 
Sängerin. x ; platz, der uniformirten Compagnie zum olen der Vereinsfahnen am 8 : it 1 | 
Louiſe Milles vom Krolltheater zu Berlin, Koloraturſängerin. Polizei⸗Präſidium. Um 3% Uhr: Feſtmarſch durch die Stadt. — Polen, KI. Nitterſte. 3 II. Humoristische Soirde 


“ 


Von 4 Uhr ab: 


Große Feſtfeier BE 
im „Zoologiſchen Garten“. 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, Feſtrede, Volksbeluſtigungen, 
Brillant⸗Feuerwerk u. ſ. w. — Programme an der Kaſſe. 

„Die Eintrittskarten für die Vereins⸗Mitglieder und deren Fa⸗ 
milien, à Perſon 10 Pfg., Kinder 5 Pf., ſind unter Vorzeigung der 
letzten Beitragsquittung bei den Kameraden Herren H. Kirſten, 
St. Martin 11, und R. Kahlert, Waſſerſtraße 6, einzulöſen. Dies 
Person Kameraden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben für ihre 

erſon freien Eintritt. Dieſelben Vergünſtigungen haben die Mit⸗ 
Pro ramm. — 70 e ee — 5 N 
Von den der unterzeichneten Direktion eingereichten Novitäten ſind — 5 1 1 W een ee ee 
zur Aufführung beſtimmt: Es muß für jeden Kameraden Ehrenjache fein, an dieſer patrioti⸗ 


Große Operette in 3 Akten. 
e Muſik v 
i i i te erſten ungariſchen 
Der König von Kandia, Luftipiel von Wildenbruch. Geſpenſter, ſchen Feier, beſonders am Seitzuge theilzunehrnen. 
Schwank von Roſen. Die Burgruine, Luftipiel von Caro. Ein AUnſere Mitbürger werden gebeten. an dieſem nationalen Feſttage 


on Millöcker. 
8. Heilbronn's 
jf l 
8 Der Vorſtand des Landwehr⸗Bereins. enpfing 


Alexandrine Roſſt, vom Großherzogl. Hoftheater zu Neuſtrelitz, 
Soubrette. r 8 

» €. v. Grünberg, aus Wien, Altißin. 

Frau v. Eckertsberg (ſiehe Schauspiel), Opern⸗Alte. 

» Kath. Retty, 

5 Heut kleine Geſangsparthieen. 


Hohmann, : 
Orcheſter: Die Kapelle des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
— Regiments Nr. 6. 


Chorperſonal: 10 Herren und 10 Damen. 


* 


Chocolat a, Aa „Super 


Cacao⸗- — — ter — 


4 5 den 1. 5 1883: 
Fabrikate | a. tn Tenn. 


empfehlen zu Fabrikpreiſen Luſtſpiel in einem Aufzuge von 


Frenzel 0 bb. Hierauf: Der Beitelfindent, 


Volks ⸗ Theater. 
Sonnabend, den 1. Septbr. 1883; 
Senſationell! Erſtes Gaſtſpiel 


than. Ruc Pigalle, Ein andächtiger Schwiegerſohn, Luſtſpiel von 7 „e 
Biſſon. Fräulein Kommerzienrath. Luſtſpiel von M. Klapp. Der den C warſe 
De des Zaren, Trauerſpiel von Voß. Aus der Großſtadt; Restaurant Fischer, 8. Samter Jun. n 


Schauspiel von Hugo Lubliner (Bürger). Frau Aſpaſta, Luſtſpiel 
55 Geigen. Ode Jauberin am Stein, Volksdrama von Niſſel. 
Der tolle Wenzel, Poſſe von Manſtädt. Article 47, Drama von 
Belot. Noblesse oblige, Luſtſpiel von Tretter. Unſere Sonn⸗ 
abende, Schwank von Labiche und Duru. 
Außerdem die noch nicht verſandten Novitäten von G. v. Moſer, 
A. L Arronge, ſowie jede im Laufe der Saiſon kommende Novität von 
Bedeutung. Das Nepertoir des Schauspiels wird neben den angeführ⸗ 
ten und noch erſcheinenden Novitäten die beliebteſten Nepertoirſtücke 
älteren nn genen: . ſoll jedoch das klaſſiſche Re⸗ 
pertoir nach Möglichkeit gepflegt werden. e 
ie für die Oper in Ausſicht genommenen Novitäten find: 

Hie 1 Ooer von Kretſchmer. Der fliegende Holländer Friſche Wurſt 
(mit durchweg neuer Ansſtattung an Dekorationen, Koſtümen g + 
und Requiſiten) Lakmé, Oper von Deslibes. Die Mei erſinger, Vormittag . Kuhnke 
Oper von Richard Wagner. Der Maskenball, Oper von Verdi. ; „ 


Schützenſtr. 5. 
Täglich friſchen Gäuſe⸗ und Entenbraten, Rebhühner, über⸗ 
haupt reichhaltige Speiſekarte. Gutes Lager: u. andere Biere. 
Mittagstiſch in und außer dem Hauſe. 
für 3 M. 


Culmbacher Bier 18 Fl. 
Grätzer Märzen⸗Bier 33 Fl. excl. Glas. 


feinſter Qualität, empfiehlt Gustav Wolff. Breiteſtr. 12 
1 + * 


| A” Heute Eisbeine 
wozu ergebenſt einlader 


A. Flieger, 
St. en 44. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Eil Röſtel) zn Poſen. 


E77 E t fflich S 7 15 he 8 
Männer: Fellen ce der een, 
Curn⸗Verein ſonette Frl. Helene Scherz. 


Sonntag, den 2. September, 


Auswärtige Famılıess 
Nachmittags 3 Uhr: 


eld mit Frl. Marie Latz in Berlin. 
im Beichsgarten. burg a. H. Hr. Ferdinand Peretz bi 


Nachrichten. 

Zur Sedanfeier 8 Verehelicht: Hr. Julius Hirſch⸗ 
geſellige Zuſammenkunft 84. 9 iur german, Siemn mE 
Abends Tanzkränzchen. i Fel f 5 a 

. können eingeführt Für dir nn I Dei 13 

Das Comité. des e der 
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